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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die B.R.A.I.N. Biotechnology Research and Information Network AG 

 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der B.R.A.I.N. Biotechnology Research and  
Information Network AG, Zwingenberg – bestehend aus der Bilanz zum 30. September 
2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2018 
bis zum 30. September 2019 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bi-
lanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lage-
bericht der B.R.A.I.N. Biotechnology Research and Information Network AG für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Oktober 2018 bis zum 30. September 2019 geprüft. Den Abschnitt 
„Erklärung zur Unternehmensführung“ des Lageberichts haben wir in Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 30. September 2019 sowie ihrer Er-
tragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2018 bis zum 30. September 2019 
und 

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lage- 
bericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzli-
chen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar. Unser Prüfungsurteil zum Lagebericht erstreckt sich nicht auf den 
Inhalt der oben genannten Erklärung zur Unternehmensführung. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwen-
dungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts 
geführt hat. 
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Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgen-
den kurz: „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Ver-
antwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem 
Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den 
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen er-
füllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir 
keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht ha-
ben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-
schluss und zum Lagebericht zu dienen. 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlus-
ses für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2018 bis zum 30. September 2019 waren. 
Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresab-
schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksich-
tigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend beschreiben wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalte: 

Werthaltigkeit der Anteile an verbundenen Unternehmen 

Gründe für die Bestimmung als besonders wichtiger Prüfungssachverhalt 

Die vom Vorstand jährlich vorgenommene Überprüfung der Werthaltigkeit der Anteile an 
verbundenen Unternehmen basiert auf einem Bewertungsmodell nach dem  
Discounted Cashflow-Verfahren. Vor dem Hintergrund der damit verbundenen Komple-
xität und Ermessensspielräume war die Überprüfung der Werthaltigkeit der Anteile an 
verbundenen Unternehmen im Rahmen unserer Prüfung ein besonders wichtiger Sach-
verhalt. Die Überprüfung der Werthaltigkeit basiert auf Annahmen, die sich aus der Un-
ternehmensplanung ableiten und die von erwarteten zukünftigen Markt- und Wirtschafts-
bedingungen beeinflusst werden. Der beizulegende Wert der Anteile an verbundenen 
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Unternehmen ist dabei insbesondere von den zukünftig zu erwartenden Liquiditätsüber-
schüssen in der Unternehmensplanung sowie den angenommenen Diskontierungszins-
sätzen und Wachstumsraten abhängig. Die Festlegung dieser Parameter obliegt den 
gesetzlichen Vertretern und ist ermessensabhängig. Es besteht das Risiko, dass Ände-
rungen dieser Ermessensentscheidungen wesentliche Veränderungen in der Überprü-
fung der Werthaltigkeit der jeweiligen Anteile an verbundenen  
Unternehmen nach sich ziehen. 

Prüferisches Vorgehen 

Wir haben uns mit dem Bewertungsprozess hinsichtlich dessen Eignung, potenziellen 
Abwertungsbedarf zu ermitteln, befasst. Darüber hinaus haben wir im Rahmen unserer 
Prüfung mit Hilfe unserer Bewertungsspezialisten das Bewertungsmodell für die Ermitt-
lung der beizulegenden Werte, insbesondere hinsichtlich der methodischen Anwendbar-
keit und rechnerischen Richtigkeit, beurteilt.  

Die Prognosen der gesetzlichen Vertreter hinsichtlich der zukünftig zu erwartenden Li-
quiditätsüberschüsse haben wir nachvollzogen, in dem wir die vom Vorstand verabschie-
dete und vom Aufsichtsrat genehmigte Planung auf deren Übereinstimmung mit Infor-
mationen aus der gesellschaftsinternen Berichterstattung sowie den allgemeinen und 
branchenspezifischen Markterwartungen verglichen haben. Außerdem wurden die Pla-
nungen hinsichtlich Ihrer Konsistenz mit anderen Erwartungen des Vorstands, wie zum 
Beispiel mit den Angaben zu den Prognosen im Lagebericht, verglichen. Darüber hinaus 
haben wir die in den vergangenen Perioden aufgestellten Planungen den tatsächlich 
eingetreten Ergebnissen gegenübergestellt, um die Genauigkeit der Prognosen zu ana-
lysieren.  

Die Ermittlung der herangezogenen Parameter, insbesondere des verwendeten  
Diskontierungszinssatzes, haben wir im Hinblick auf die inhaltlich und mathematisch kor-
rekte Ermittlung nachvollzogen, in dem wir diese mit externen Markterwartungen abge-
glichen haben. 

Um den potenziellen Einfluss von Veränderungen der verwendeten Berechnungspara-
meter auf den beizulegenden Wert zu beurteilen haben wir auch Sensitivitätsberechnun-
gen vorgenommen.  

Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich hinsichtlich der Bewertung der Anteile an 
verbundenen Unternehmen keine Einwendungen ergeben. 
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Verweis auf zugehörige Angaben 

Zu den Anteilen an verbundenen Unternehmen verweisen wir auf die Angaben im An-
hang in Abschnitt „Anlagevermögen“ und den Abschnitt „Finanzrisiken“ im Lagebericht. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich.  

Die sonstigen Informationen, von denen wir eine Fassung bis zur Erteilung des Bestäti-
gungsvermerks erlangt haben, umfassen die Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
nach § 264 Abs. 2 Satz 3 HGB und § 289 Abs. 1 Satz 5 HGB. 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und Lagebericht erstrecken sich nicht auf 
die sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil 
noch irgendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen In-
formationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

• wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, Lagebericht oder unseren bei 
der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

• anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresab-
schluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlus-
ses, der den deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vor-
schriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines 
Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder un-
beabsichtigten – falschen Darstellungen ist.  
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Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verant-
wortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber 
hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrund-
satzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tat-
sächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.  

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter  verantwortlich für die Aufstellung des  
Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermit-
telt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter ver-
antwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig er-
achtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzu-
wendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.  

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungs- 
prozesses der Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lage- 
berichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des 
Lageberichts  

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresab-
schluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – fal-
schen Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu ertei-
len, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.  

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 
eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets 
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren 
und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, 
dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und 
Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.  
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kriti-
sche Grundhaltung. Darüber hinaus  

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder un-
beabsichtigter – falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, 
planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch so-
wie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche fal-
sche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Un-
richtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beab-
sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftset-
zen interner Kontrollen beinhalten können;  

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses re-
levanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts rele-
vanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben;  

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzli-
chen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 
Angaben;  

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzli-
chen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, 
im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und 
im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schluss-
folgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können 
jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann;  
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• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahres- 
abschlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahres-
abschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt; 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Ge-
setzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesell-
schaft; 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestell-
ten zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender 
geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zu-
kunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zu-
kunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungs-
urteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden An-
nahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, 
dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abwei-
chen.  

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den  
geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststel-
lungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während un-
serer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, 
dass wir die relevanten Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern 
mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise 
angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und 
die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen.  

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwort-
lichen erörtert haben, diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlus-
ses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher die beson-
ders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Be-
stätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die 
öffentliche Angabe des Sachverhalts aus. 
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Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO  

Wir wurden von der Hauptversammlung am 7. März 2019 als Abschlussprüfer gewählt 
und am 3. September 2019 vom Aufsichtsrat mit der Jahresabschlussprüfung zum 
30. September 2019 beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 
2016/17 als Konzernabschlussprüfer der B.R.A.I.N. Biotechnology Research and Infor-
mation Network AG tätig.  

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit 
dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prü-
fungsbericht) in Einklang stehen.  

Wir haben folgende Leistungen, die nicht im Jahresabschluss oder im Lagebericht an-
gegeben wurden, zusätzlich zur Abschlussprüfung für das geprüfte Unternehmen bzw. 
für die von diesem beherrschten Unternehmen erbracht: 

Zusätzlich zur Prüfung des Jahresabschlusses der B.R.A.I.N. Biotechnology Research 
and Information Network AG haben wir die gesetzliche Prüfung des B.R.A.I.N. Konzern-
abschlusses durchgeführt.  

 

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer  

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Helge-Thomas Grathwol. 

 

Mannheim, 20. Dezember 2019 

Ernst & Young GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
 
 
Grathwol Hällmeyer 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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B·R·A·I·N Biotechnology Research And Information Network Aktiengesellschaft

Bilanz zum 30. September 2019

AKTIVA

30.09.2019 30.09.2018 30.09.2019 30.09.2018
€ € € € € €

A. A.

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 18,055,782 18,055,782
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche bedingtes Kapital 6.895.906 € (Vorjahr 6.363 Tsd. €)
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie II. Kapitalrücklage 73,485,305 73,485,305
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 421,221 461,722

III. Bilanzverlust -63,368,584 -52,520,396
II. Sachanlagen 28,172,504 39,020,692

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 3,479,370 3,622,101

2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1,662,132 1,838,874 B. RÜCKSTELLUNGEN
5,141,502 5,460,975

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 2,929,590 1,038,945
III. Finanzanlagen 2. sonstige Rückstellungen 2,559,811 3,866,565

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 21,762,010 21,038,568 5,489,401 4,905,510
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 373,443 899,503
3. Beteiligungen 4,781,217 4,781,217
4. sonstige Ausleihungen 397,500 0

27,314,170 26,719,287 C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Stillen Gesellschaftern 4,500,000 4,500,000
32,876,892 32,641,984 2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2,375,000 2,833,333

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 183,185 300,958
B. UMLAUFVERMÖGEN 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 31,590 21,906

5. sonstige Verbindlichkeiten 3,225,770 133,128
I. Vorräte (davon aus Steuern 125.170,43 €; Vorjahr 95 Tsd. €)

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 395,873 392,995 10,315,546 7,789,325
2. Waren 0 2,490
3. geleistete Anzahlungen 0 79

395,873 395,564
D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 4,307,698 4,484,792

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 948,277 325,959
2. Forderungen gegen verbundende Unternehmen 78,488 573,361
3. Forderungen gegen Unternehmen mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 191,281 104,032
4. sonstige Vermögensgegenstände 583,697 828,405

1,801,743 1,831,757

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 12,933,932 21,091,207

15,131,547 23,318,528

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 276,708 239,807

48,285,148 56,200,319 48,285,148 56,200,319

Zwingenberg

PASSIVA

ANLAGEVERMÖGEN EIGENKAPITAL
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B·R·A·I·N Biotechnology Research And Information Network 

2018 / 19 2017 / 18
€ € €

1. 6,543,074 3,637,226

2. 1,093,245 2,055,955

3.
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

und für bezogene Waren -764,902 -747,883
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2,627,616 -1,830,329

-3,392,518 -2,578,211
4.

a) Löhne und Gehälter -6,290,616 -5,723,457
b) soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und Unterstützung -1,205,275 -1,300,488
(davon für Altersversorgung 127.303,11 €;
Vorjahr 248 Tsd. €)

-7,495,890 -7,023,945

5.
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen -632,025 -615,992

6. -6,069,019 -3,067,676

7. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 37,339 30,913
(davon aus verbundenen Unternehmen 37.339,26 €;
Vorjahr 31 Tsd. €) 

8. 10,992 13,391
(davon aus verbundenen Unternehmen 0,00 €;
Vorjahr 7 Tsd. €)

9. Abschreibungen auf Finanzanlagen -149,110 -1,509,182

10. -502,105 -198,119

11. -10,556,018 -9,255,640

12. -7,171 -6,668

13. Aufgrund eines Teilgewinnabführungsvertrages
abgeführte Gewinne -285,000 -184,000

14. -10,848,188 -9,446,307

15. -52,520,396 -43,074,088

16. -63,368,584 -52,520,396

sonstige Steuern

Jahresfehlbetrag

Verlustvortrag aus dem Vorjahr

Bilanzverlust

Personalaufwand

Abschreibungen auf immaterielle

sonstige betriebliche Aufwendungen

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Ergebnis nach Steuern

Materialaufwand

Aktiengesellschaft, Zwingenberg

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit
vom 1. Oktober 2018 bis 30. September 2019

Umsatzerlöse

sonstige betriebliche Erträge
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Anhang für das Geschäftsjahr 2018/19 der 
B·R·A·I·N Biotechnology Research and Information Network 

Aktiengesellschaft, Zwingenberg 
 
 
 

A. Allgemeine Angaben 
Der Jahresabschluss der B.R.A.I.N Biotechnology Research and Information Network Aktiengesellschaft 
(im Folgenden kurz: „BRAIN AG“ oder „Gesellschaft“), Zwingenberg, wurde auf der Grundlage der Rech-
nungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuchs sowie des Aktiengesetzes aufgestellt. 
 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
 
Von der Möglichkeit, Angaben statt in der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung im Anhang zu zei-
gen, wurde teilweise Gebrauch gemacht. 
 
Als kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft gemäß § 264d HGB gilt die BRAIN AG gemäß § 267 
Abs. 3 Satz 2 HGB als große Kapitalgesellschaft. 
 
Der Jahresabschluss wurde unter Annahme der Unternehmensfortführung (Going-Concern) aufgestellt. 
 
Die BRAIN AG hat zudem als oberste Muttergesellschaft zum 30. September 2019 einen Konzernab-
schluss für den kleinsten und größten Kreis der Unternehmen nach den International Financial Reporting 
Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt. Dieser wird im Bundesanzeiger veröf-
fentlicht. 
 
Die Erweiterung des Jahresabschlusses um eine Kapitalflussrechnung und einen Eigenkapitalspiegel 
gemäß § 264 Abs. 1 Satz 2 HGB entfällt durch die Aufstellung des Konzernabschlusses. 
 
 
Angaben zur Identifikation der Gesellschaft laut Registergericht 
 
Firmenname laut Registergericht: B.R.A.I.N. Biotechnology Research and Information Network AG 
Firmensitz laut Registergericht: Zwingenberg 

Registereintrag: Handelsregister 

Registergericht: Darmstadt 

Register-Nr. HRB 24758 
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B. Angaben zu Bilanzierung und Bewertung
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden zu An-
schaffungskosten angesetzt und, sofern sie der Abnutzung unterliegen, um planmäßige Abschreibungen 
vermindert. 

Die Aufwendungen für selbst geschaffene Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte wurden wie 
auch in den Vorjahren nicht aktiviert, da eine Umsetzung der Forschungsergebnisse der einzelnen Ent-
wicklungslinien in kommerzialisierbare Produkte nicht ausreichend bzw. in keiner absehbaren Zeitspan-
ne verlässlich prognostizierbar ist. 

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt und, soweit ab-
nutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert. Soweit erforderlich werden außerplanmäßige Ab-
schreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB vorgenommen. Die Herstellungskosten für selbsterstellte 
Anlagen enthalten neben den Material-, Fertigungs- und Sonderkosten der Fertigung auch angemessene 
Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie fertigungsbedingte Abschreibungen. 
Kosten der allgemeinen Verwaltung sowie Aufwendungen für soziale Einrichtungen des Betriebes, für 
freiwillige soziale Leistungen und für betriebliche Altersversorgung sowie Fremdkapitalzinsen werden 
nicht aktiviert. Anschaffungskosten erfassen auch direkt zuordenbare Anschaffungsnebenkosten. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden nach der voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nut-
zungsdauer der Vermögensgegenstände vorgenommen. 

In Bezug auf die Bilanzierung geringwertiger Anlagengüter wird seit dem 1. Januar 2008 handelsrecht-
lich in Anlehnung an die steuerrechtlichen Regelungen des § 6 Abs. 2 und Abs. 2a EStG verfahren. An-
schaffungs- oder Herstellungskosten von abnutzbaren beweglichen Wirtschaftsgütern des Anlagevermö-
gens, die einer selbständigen Nutzung fähig sind, werden im Wirtschaftsjahr der Anschaffung, Herstel-
lung oder Einlage in voller Höhe als Betriebsausgaben erfasst, wenn die Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um einen darin enthaltenen Vorsteuerbetrag, für das einzelne Wirtschaftsgut 
250 € nicht übersteigen. Geringwertige Wirtschaftsgüter werden in voller Höhe als Betriebsausgaben 
erfasst, wenn die Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um einen darin enthaltenen Vor-
steuerbetrag, für das einzelne Wirtschaftsgut 800 € nicht übersteigen.  

Den planmäßigen Abschreibungen liegen im Wesentlichen die folgenden, im Vergleich zum Vorjahr un-
veränderten Abschreibungsmethoden und Nutzungsdauern zugrunde: 

Abschreibungsmethode Nutzungsdauer in Jahren 

Genressourcen linear 2 – 8 
Software und Schutzrechte linear 2 - 15 
Patente linear 20 
Gebäude und Außenanlagen linear 10 - 50 
Fuhrpark linear 3 - 6 
Laboreinrichtung, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 

linear 3 - 15 
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Die Finanzanlagen werden mit den Anschaffungskosten sowie Anschaffungsnebenkosten angesetzt. 
Abschreibungen auf einen niedrigeren beizulegenden Wert werden nur bei voraussichtlich dauerhafter 
Wertminderung vorgenommen und entsprechend in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. 
Zuschreibungen erfolgen bei Wegfall der Gründe für eine dauerhafte Wertminderung und werden ent-
sprechend in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. Bedingte Kaufpreiszahlungen, die an die 
Erreichung vertraglicher Zielvereinbarungen geknüpft sind, werden als Anschaffungskosten aktiviert, 
sofern sie hinreichend konkretisiert sind. Ausleihungen sind grundsätzlich zum Nominalwert bilanziert. 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens wird unter C.1. dargestellt. 

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe werden zu Anschaffungskosten und unter Berücksichtigung des 
Niederstwertprinzips bewertet. Die Bewertung erfolgt zu den nach der Durchschnittsmethode ermittelten 
Anschaffungskosten. Sofern die beizulegenden Werte am Bilanzstichtag niedriger sind, werden diese 
angesetzt. 

Waren sind zu Anschaffungskosten und unter Berücksichtigung des Niederstwertprinzips bewertet. Alle 
erkennbaren Risiken im Vorratsvermögen, die sich aus überdurchschnittlicher Lagerdauer, geminderter 
Verwertbarkeit und/oder niedrigeren Wiederbeschaffungskosten ergeben, sind durch angemessene 
Wertabschläge berücksichtigt. In allen Fällen wurde verlustfrei bewertet, d.h. soweit die voraussichtlichen 
Verkaufspreise abzüglich der bis zum Verkauf anfallenden Kosten zu einem niedrigeren beizulegenden 
Wert führen, wurden entsprechende Abwertungen vorgenommen. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden mit ihren Nennwerten unter Berücksich-
tigung aller erkennbaren Risiken bewertet. 

Der Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten werden zum Nennwert angesetzt. 

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind Ausgaben vor dem Abschlussstichtag angesetzt, so-
weit sie Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstellen. 

Latente Steuern werden auf die Unterschiede in den Bilanzansätzen der Handelsbilanz und der Steuer-
bilanz angesetzt, sofern sich diese in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen. Aktive und 
passive latente Steuern werden saldiert ausgewiesen. Im Falle eines Aktivüberhangs der latenten Steu-
ern zum Bilanzstichtag wird von dem Aktivierungswahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB kein Gebrauch 
gemacht. Der Berechnung der latenten Steuern liegt ein effektiver Steuersatz von 29,125 % zugrunde, 
der sich voraussichtlich im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen ergeben wird. 

Das Eigenkapital ist zum Nennwert bewertet. 

Ausgegebene Aktienoptionen stellen aus Sicht der Gesellschaft ausschließlich einen Vorgang auf 
Gesellschafter-Ebene dar, die die Gesellschaft nicht tangieren. Daraus resultierend wird kein Aufwand 
bilanziert und somit auch keine Einstellung in die Kapitalrücklage vorgenommen. 
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Zur Ermittlung der Pensionsrückstellungen wird das Anwartschaftsbarwertverfahren angewendet. Die 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden pauschal mit dem von der Deut-
schen Bundesbank im Monat September 2019 veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-
gangenen zehn Jahre abgezinst, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt 
(§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB). Es wurden für die Ermittlung insgesamt folgende Annahmen getroffen:

Rechnungszins für Altersversorgungsverpflichtungen:  2,82%
Marktzins der vergangenen sieben Jahre:  2,05% 
Rententrend:  1,00% 
Zugrunde gelegte Sterbetafel:  Heubeck Richttafeln 2018 G 

Die Höhe der Pensionsverpflichtungen ist aufgrund der versicherungsförmigen Umsetzung und der damit 
verbundenen Bewertung als wertpapiergebundene Zusage nicht von zukünftigen Gehaltssteigerungen 
abhängig.  

Korrektur im Sinne des IDW RS HFA 6 

Im Zusammenhang mit dem Bekanntwerden des Ausscheidens des Vorstandsvorsitzenden und der da-
mit verbundenen erneuten Befassung mit der Bewertung der Pensionszusagen wurde eine Korrektur in 
laufender Rechnung im Sinne des IDW RS HFA 6, Tz. 15 vorgenommen. Die Pensionsverpflichtungen 
wurden in der Vergangenheit zu niedrig bewertet. Insbesondere wurde auf Basis der versicherungsma-
thematischen Gutachten eine Zuführung bis zum Renteneintritt vorgenommen, obwohl die Zusagen (mit 
Ausnahme bestimmter Hinterbliebenenversorgungsansprüche) an ein scheidendes und ein ehemaliges 
Vorstandmitglied unabhängig von ihrer Beschäftigungszeit bereits unverfallbar erdient waren. In der Ge-
winn- und Verlustrechnung hätte entsprechend (mit Ausnahme bestimmter Hinterbliebenenversorgungs-
ansprüche) kein Dienstzeitaufwand und kein Aufwand für die Zahlung von Unterstützungskassenbeiträ-
gen mehr erfasst werden dürfen. Ferner wird nunmehr der beizulegende Zeitwert des Planvermögens 
(Ansprüche aus Rückdeckungsversicherungen) versicherungsmathematisch ermittelt, statt wie bisher mit 
dem Aktivwert angesetzt.  

Folgende Effekte ergaben sich aus der Korrektur (in €): 

30.09.2018 
Nach Kor-
rektur 

30.09.2018 
Lt. Vorjahresab-
schluss 

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 2.657.721 1.038.945 

Periodenfremde sonstige betriebliche Aufwendungen im Ge-
schäftsjahr 2018/19 aus der Korrektur 

1.618.776 

Die sonstigen Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung not-
wendigen Erfüllungsbetrages (d.h. einschließlich zukünftiger Kosten- und Preissteigerungen und unter 
Berücksichtigung der wahrscheinlichen Inanspruchnahme und erkennbarer Risiken) angesetzt. Rückstel-
lungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst. Die sonstigen 
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Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Verbindlichkeiten und drohenden Verluste aus schwe-
benden Geschäften.  

Die Ermittlung der Bonus-Rückstellungen für die erfolgsorientierte Vergütung von Mitarbeitern der 
BRAIN AG, welche nicht anhand von gesonderten Zielvereinbarungen gemessen werden, basiert auf 
drei Komponenten (prozentuale Veränderung der Gesamtleistung und des bereinigten EBITDA des 
Segments „BioScience“ sowie prozentuale Veränderung des gewichteten durchschnittlichen Aktienkur-
ses).  

Zur Berechnung wurden die Segmentangaben des Konzernabschlusses der BRAIN AG verwendet; dem 
Einfluss der Rückstellung auf das EBITDA wurde durch eine iterative Berechnung Rechnung getragen.  

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. 

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag angesetzt, 
soweit sie Ertrag für einen bestimmten Zeitraum nach diesem Zeitpunkt darstellen. 

Die Wertansätze der Eventualverbindlichkeiten entsprechen dem am Bilanzstichtag bestehenden Haf-
tungsumfang. 

Erhaltene und geleistete Anzahlungen des Anlage- und Umlaufvermögens werden zum Nennwert 
bilanziert. 

Die Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten der BRAIN AG, deren Finanzierung anteilig durch For-
schungs- und Entwicklungsförderungen, überwiegend durch Projektträger im Auftrag des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung (BMBF), erfolgt, werden unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 
ausgewiesen (0,8 Mio. €; Vorjahr: 1,4 Mio. €). Hierbei handelt es sich um Aufwandszuschüsse. Offene 
Mittelanforderungen werden unter den Sonstigen Vermögensgegenständen (0,5 Mio. €; Vorjahr: 0,7 Mio. 
€) ausgewiesen. 

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten wurden grundsätzlich 
mit dem Devisenkassamittelkurs zum Abschlussstichtag umgerechnet. Bei einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr wurde dabei das Realisationsprinzip (§ 252 Abs. 1 Nr. 4 Halbsatz 2 HGB) und das An-
schaffungskostenprinzip (§ 253 Abs. 1 Satz 1 HGB) beachtet. 

C. Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten
der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung
 Anlagevermögen 

Die Entwicklung der Posten des Anlagevermögens ist dem folgenden Anlagenspiegel zu entnehmen.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2018/19 der  
B·R·A·I·N Biotechnologie Research and Information Network 

Aktiengesellschaft, Zwingenberg 
 

Dieser Lagebericht enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, welche die Entwicklung der 

BRAIN Biotechnology Research and Information Network Aktiengesellschaft, Zwingenberg (im Folgenden 

„BRAIN AG“ oder „Gesellschaft“ genannt) betreffen und die auf Annahmen und Schätzungen basieren, 

die Ungewissheiten und Risiken unterliegen. Der Vorstand der BRAIN AG geht davon aus, dass diese 

Aussagen realistisch sind. Mögliche Abweichungen zu den geplanten Ergebnissen sind aber nicht auszu-

schließen. 
 

Grundlagen der Gesellschaft 
Geschäftsmodell der Gesellschaft  
Der BRAIN-Konzern (im Folgenden auch kurz „BRAIN“) ist mit seinen Schlüsseltechnologien im Bereich 

der industriellen, sogenannten Weißen Biotechnologie tätig. Diese setzt biotechnologische Methoden 
durch Übertragung biologischer und biochemischer Kenntnisse in industrielle Produkte und Produktions-

verfahren ein. So identifiziert BRAIN bislang unerschlossene bioaktive Naturstoffe, Enzyme und Hochleis-

tungs-Mikroorganismen aus komplexen biologischen Systemen, um diese industriell nutzbar zu machen. 

Aus diesem "Werkzeugkasten der Natur" entwickelte innovative Lösungen und Produkte werden erfolg-

reich in der Chemie- sowie in der Kosmetik- und Nahrungsmittelindustrie eingesetzt. 

 

Das Geschäftsmodell von BRAIN steht auf zwei Säulen: den Segmenten BioScience und BioIndustrial. 

Das Segment BioScience umfasst das, zumeist auf exklusiver Basis abgeschlossene, Kooperationsge-
schäft des Konzerns mit Industriepartnern. Das Segment BioIndustrial als zweite Säule beinhaltet die 

Entwicklung und Vermarktung von eigenen Produkten und Produktkomponenten. 

 

Der Schwerpunkt der Geschäftsaktivitäten von BRAIN ist auf die Ablösung klassischer chemisch-
industrieller Prozesse durch neuartige, häufig ressourcenschonende biobasierte Verfahren ausgerichtet. 
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Die BRAIN AG hält direkt oder indirekt die Anteile der folgenden zum BRAIN Konzern gehörenden Toch-
terunternehmen und Beteiligungen: 

 

Name und Sitz der Gesellschaft 30.09.2019 30.09.2018 
AnalytiCon Discovery GmbH, Potsdam, Deutschland 99,7%* 59,0%* 

AnalytiCon Discovery LLC, Rockville MD, USA 99,7%*,** 59,0%*,** 

BRAIN Capital GmbH, Zwingenberg, Deutschland 100,0% 100,0% 

Monteil Cosmetics International GmbH, Düsseldorf, Deutschland 0,0%*** 68,3% 

L.A. Schmitt Chem. Kosm. Fabrik GmbH, Ludwigsstadt, Deutschland 100,0% 100,0% 

MEKON Science Networks GmbH, Eschborn, Deutschland 100,0% 100,0% 

WeissBioTech GmbH, Ascheberg, Deutschland 75,3%* 50,6%* 

WeissBioTech France S.A.R.L., Chanteloup-en-Brie, Frankreich 75,3%*,** 50,6%*,** 

BRAIN US LLC, Rockville MD, USA 100,0% 100,0% 

BRAIN UK II Ltd., Cardiff, UK 100,0% 100,0% 

BRAIN UK Ltd., Cardiff, UK 72,3%** 72,3%** 

Biocatalysts Ltd., Cardiff, UK  65,5%** 65,5%** 

Biocatalysts Inc., Dover, USA 65,5%** 65,5%** 

Enzymicals AG, Greifswald, Deutschland 24,1% 24,1% 

SolasCure Ltd., Cardiff, UK 45,8% 66,7% 
 

*  Aufgrund bestehender Kündigungsrechte der Minderheitsgesellschafter sind die verbleiben Geschäfts-
anteile als Fremdkapital zu klassifizieren.  
**mittelbare Beteiligungen 
***Die Gesellschaft wurde zum 30.Juni 2019 veräußert 
 

Die AnalytiCon Discovery GmbH operiert, wie auch ihre Tochtergesellschaft AnalytiCon Discovery LLC im 

Bereich der Naturstoffchemie. Die WeissBioTech GmbH mit Ihrer Tochtergesellschaft der WeissBioTech 
France S.A.R.L. ist spezialisiert auf die Produktion und den Vertrieb von Enzymen. Ebenfalls im Enzym-

bereich aber mit einer stärkeren Fokussierung auf Spezialenzyme operiert die Biocatalysts Ltd. mit ihrer 

Tochtergesellschaft Biocatalysts Inc. Fokussiert auf den Kosmetikbereich ist die Tochtergesellschaft L.A. 

Schmitt GmbH, mit der Produktion verschiedener Kosmetikprodukte namenhafter Marken. Die Tochter-

gesellschaft BRAIN US LLC ist im Nordamerikanischen Markt zuständig für die Geschäftsentwicklungsak-

tivitäten der BRAIN AG. Die Tochtergesellschaft BRAIN Capital GmbH erbringt Finanzdienstleistungen für 

den BRAIN Konzern. Die Gesellschaften BRAIN UK Ltd. und BRAIN UK II Ltd. sind Zwischenholdings, 
die den Anteilsbesitz der BRAIN Gruppe in Großbritannien verwalten. Die Mekon Science Network GmbH 

hat im vergangenen Geschäftsjahr den Vertrieb von Produkten der Marke „MYE“ organisiert, der Vertrieb 

dieser Marke wurde aber zum Ende des Geschäftsjahres eingestellt. 
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Darüber hinaus hält die BRAIN AG eine Beteiligung in Höhe von 24,1% an der Enzymicals AG. Die Ge-
sellschaft ist spezialisiert auf die Prozessentwicklung von biokatalytischen Synthesewegen für hochwerti-

ge Feinchemikalien. Außerdem hält die BRAIN AG 45,8% an der SolasCure Ltd. Die SolasCure Ltd. ar-

beitet an der Zulassung einer Entwicklung der BRAIN AG, dem Wundheilungsenzym Aurase®. 
 

Ziele und Strategien 
Als Technologieunternehmen der industriellen Biotechnologie hat sich die BRAIN zum Ziel gesetzt, über-

proportional an dem Wachstumspotenzial der Bioökonomie zu partizipieren. Auf der Basis der zwei Säu-

len des Geschäftsmodells, BioScience und BioIndustrial, wird ein nachhaltiges ertragsorientiertes Wachs-

tum angestrebt. Zur möglichst hohen Ausschöpfung des Wachstumspotenzials der Bioökonomie sollen 
auch gezielte Akquisitionen in ausgesuchten Industrien in den Kompetenzfeldern von BRAIN beitragen. 

Akquisitionen in diesem Sinne wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht getätigt. Vielmehr wurden im 

Zuge der Fokussierung auf das B2B-Geschäft die Anteile an der Monteil Cosmetics International GmbH 

veräußert. 
 

Steuerungssystem  
Die finanziellen Steuerungsgrößen der BRAIN AG sowie des BRAIN Konzerns sind seit diesem Ge-

schäftsjahr die Umsatzerlöse und unverändert das bereinigte EBITDA1. Nach Einschätzung der Gesell-

schaft beschreiben die Umsatzerlöse in geeigneter Weise die gesamte wirtschaftliche Leistung der Ge-
sellschaft in der jeweiligen Berichtsperiode. In der Vergangenheit wurde zur Steuerung die Gesamtleis-

tung herangezogen. Aufgrund der geringeren Abhängigkeit und Reduktion der finanziellen Bedeutung 

von Fördergeldern hat sich der Vorstand entschieden zukünftig auf die Umsatzerlöse als Steuerungsgrö-

ße abzustellen. Das bereinigte EBITDA erscheint geeigneter als das EBITDA, um das nachhaltige Er-

gebnis der Gesellschaft widerzuspiegeln, da Sondereinflüsse herausgerechnet werden. Die Berechnung 

des bereinigten EBITDA erfolgt durch Eliminierung der Akquisitions- und Integrationskosten aus der Er-

weiterung der Gesellschaft sowie durch Eliminierung des Buchverlusts aus der Veräußerung der Monteil 

Cosmetics International GmbH und der Bereinigung von sonstigen betrieblichen Aufwendungen aus der 
Korrektur der Pensionsrückstellungen in laufender Rechnung. Weitere Informationen zur Korrektur finden 

sich im Anhang im Abschnitt „Korrekturen im Sinne des IDW RS HFA 6“. 

 

Das EBITDA der BRAIN AG beläuft sich nach IFRS auf -5,6 Mio. € (Vorjahr: -7,6 Mio. €) und nach HGB 

auf -9,3 Mio. € (Vorjahr: -7,0 Mio. €). Die Differenz zum handelsrechtlichen Abschluss im aktuellen Ge-

schäftsjahr in Höhe von 3,7 Mio. € resultiert im Wesentlichen aus einer anderen Umsatzrealisierung nach 

IFRS 15 im Vergleich zu den handelsrechtlichen Vorschriften, der abweichend rückwirkenden Anpassung 

                                                
1 Ergebnis vor Abschreibung, Finanzergebnis und Ertragsteuern 
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der Pensionsrückstellungen im IFRS sowie einer anderen Darstellung der Veräußerung der Anteile an 
der Monteil Cosmetics international GmbH nach IFRS.  

Als nicht-finanzielle Steuerungsgrößen verwendet die Gesellschaft die aus Kooperationsverträgen erfüll-

ten Meilensteine und Optionsziehungen. Die Anzahl der erreichten Meilensteine und gezogener Exklu-

sivoptionen ist wichtiger Ausdruck der in den strategischen Industriekooperationen erreichten technologi-

schen Zielsetzungen und damit der technologischen Kompetenz der BRAIN AG. 

 

Forschung und Entwicklung 
Biotechnologische Forschung und die Entwicklung innovativer biotechnologischer Verfahren und Produk-

te sind die Kernkompetenz der BRAIN AG und die Grundlage der Geschäftsaktivitäten der Gesellschaft. 

So hat die BRAIN AG zum Beispiel als eines der ersten Biotech-Unternehmen schon 1999 proprietäre 
Metagenom-Technologien zur Entwicklung von Produktionsorganismen, Enzymprodukten und geneti-

schen Bibliotheken angewandt. Heute umfasst das Portfolio von der BRAIN AG diverse patentierte Spe-

zialtechnologien. Hier ist unter anderem die von der BRAIN AG entwickelte und patentierte “Human Taste 

Cell"-Technologie (HTC) zu nennen, die auf menschlichen Zungenzellen basiert und mit deren Hilfe na-

türliche Stoffe zur Geschmacksmodulation oder als Geschmacksmoleküle entwickelt werden können, die 

zum Beispiel als neue Süßgeschmacksverstärker oder Salzersatzstoffe den Gehalt an Zucker oder Salz 

in Lebensmitteln reduzieren können. 

 
Das im Eigentum von BRAIN stehende BioArchiv enthält etwa 53.000 umfassend charakterisierte Mikro-

organismen, zahlreiche isolierte Naturstoffe, diverse Chassis-Mikroorganismus-Stämme zur Entwicklung 

von Produktionsorganismen sowie umfassende genetische Bibliotheken mit einer Vielzahl von neuen 

Enzymen und Stoffwechselwegen. Die Tochtergesellschaft AnalytiCon Discovery GmbH verfügt unter 

anderem über eine einzigartige Sammlung aus reinen Naturstoffen sowie auf Naturstoff-Bausteinen ba-

sierenden semisynthetischen Substanzen. Diese im BioArchiv zusammengefassten Sammlungen werden 

permanent erweitert und ermöglichen die Identifizierung bislang nicht charakterisierter Enzyme und Na-

turstoffe und einen neuen Zugang zu bislang nicht kultivierbarer Biodiversität. 
Im Rahmen der strategischen Forschungs- und Entwicklungspartnerschaften und der eigenen For-

schungs- und Entwicklungsaktivitäten arbeitet die BRAIN AG innerhalb eines weit verzweigten Netzwerks 

von Unternehmen und akademischen Kooperationspartnern in ganz Europa und den Vereinigten Staaten 

von Amerika. 

 

Im Geschäftsjahr 2018/19 betrugen die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung 6,7 Mio. € nach 

6,4 Mio. € im Geschäftsjahr 2017/18. Dies entspricht 102% der Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2018/19 
nach 180% im vorangegangenen Geschäftsjahr. Die Investitionen für Forschung und Entwicklung bein-

halten im Geschäftsjahr 2018/19 vorrangig die Aufwendungen für die Entwicklung der verschiedenen 

Produktentwicklungen (zum Beispiel von neuen Süßungsmitteln, Wundheilungsenzymen oder biologi-

schen Metallgewinnungsprozessen aus Abfall- und Nebenströmen) am Standort Zwingenberg. Die For-
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schungs- und Entwicklungsaufwendungen enthalten Fremdleistungen in Höhe von 2,1 Mio. € (Vorjahr: 
1,2 Mio. €). Im Geschäftsjahr 2018/19 waren 82 Mitarbeiter (Vorjahr: 84) im Bereich Forschung und Ent-

wicklung tätig. 

 
Wirtschaftsbericht 
Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
In einem schwierigen weltwirtschaftlichen Umfeld bei gleichzeitig gestiegen Risiken für das weltwirtschaft-
liche Wachstum1 waren die Rahmenbedingungen für die industrielle Biotechnologie auch im Geschäfts-
jahr 2018/19 noch positiv.  
 
Die Märkte für biotechnologische Produkte und Prozesse unterscheiden sich regelmäßig in ihrer Entwick-
lung von denjenigen für traditionelle Produkte in den gleichen Anwendungsbereichen. Häufig weisen sie 
eine deutlich höhere Wachstumsdynamik auf2.  
 
Während die Ausgaben für Forschung und Entwicklung im Bereich Therapien und Diagnostika hoch sind, 
verzeichnete die industrielle Biotechnologie den stärksten prozentualen Zuwachs3.Neben der Substitution 
von Produkten auf petrochemischer Basis stehen unter anderem biologische Lösungen für Zucker- und 
Salzersatzstoffe im Vordergrund der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der Branche. 
 

Geschäftsverlauf und Ertragslage 
in Tsd. € 2018/19 2017/18  

Umsatzerlöse 6.543 3.637 

Gesamtleistung 7.636 5.693 

Materialaufwand -3.393 -2.578 

Personalaufwand -7.496 -7.024 

sonstige betriebliche Aufwendungen -6.069 -3.068 

EBITDA -9.321 -6.977 

Bereinigtes EBITDA -5.672 -6.403 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens und Sachanlagen -632 -616 

                                                
1 Vgl. Internationaler Währungsfonds: World Economic Outlook, October 2019. 
2 Laut Umfrage des Verlags- und Fachinformationsunternehmens BIOCOM wiesen z. B. die deutschen Unternehmen 

der industriellen Biotechnologie, die an der Umfrage teilnahmen, in 2017 eine Umsatz-Wachstumsrate von fast 

16% auf. 
3 Laut o.g. BIOCOM Umfrage sind die Ausgaben für Forschung und Entwicklung im Bereich neue Therapien und 

Diagnostika um 0,7% gewachsen, die der industriellen Biotechnologie um 6.3%. 
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EBIT -9.953 -7.593 

Finanzergebnis -895 -1.854 

Jahresfehlbetrag -10.848 -9.446 

Die Überleitung vom EBITDA zum bereinigten EBITDA ist in der folgenden Tabelle dargestellt: 

 

in Tsd. € 2018/19  2017/18 
EBITDA, darin enthalten: -9.321 -6.977 
Sonstiger Betrieblicher Aufwand aus einem Mitarbeiterbeteili-
gungsprogramm bei der AnalytiCon Discovery GmbH 

-35 -191 

Sonstiger betrieblicher Aufwand im Zusammenhang mit M&A 
Transaktionen und der Integration erworbener Unternehmen 

-27 -383 

Sonstiger Betrieblicher Aufwand aus der Veräußerung der 
Monteil Cosmetics International GmbH 

-1.913 0 
 

Sonstiger betrieblicher Aufwand aus der Korrektur der Pensi-
onsrückstellungen 

-1.673 0 

Bereinigtes EBITDA -5.672 -6.403 
 

Die BRAIN AG konnte auch im Geschäftsjahr 2018/19 wiederum wichtige Meilensteine in der Unterneh-
mensentwicklung insbesondere in der Fokussierung auf eigene Forschungs- Entwicklungslinien errei-

chen.  
 

Im Geschäftsjahr konnten die Umsatzerlöse von 3,6 Mio. € auf 6,5 Mio. € gesteigert werden. Gegenüber 

dem Vorjahr war dies ein Zuwachs von 79,9%. Diese Entwicklung resultiert im Wesentlichen auf dem 

Abschluss von neuen Tailor Made Solutions Projekten und in diesem Zusammenhang erbrachten Leis-

tungen sowie neuen Produktentwicklungsprojekten. Die sonstigen betrieblichen Erträge, die im Wesentli-
chen die Forschungs- und Entwicklungsförderungen umfassen, verringerten sich auf 1,1 Mio. € gegen-

über 2,1 Mio. € im Geschäftsjahr 2017/18. 

 

Aufgrund höherer Aufwendungen für bezogene Leistungen, zurückzuführen auf die Forschung- und Ent-

wicklungsaktivitäten für die Entwicklungspipeline durch fremde Dritte, welche insbesondere für die Ent-

wicklung und Zulassung Erforschter Produkte benötigt werden, erhöhte sich der Materialaufwand um 0,8 

Mio. € auf 3,4 Mio. €. Der Anstieg des Personalaufwands um 0,5 Mio. € ist im Wesentlichen auf die Er-
weiterung des Vorstands sowie Einstellung zusätzlichen Vertriebspersonals zurückzuführen. Die Ab-

schreibungen blieben relativ konstant bei 0,6 Mio. €. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe 

von 6,1 Mio. € enthalten u.a. einen Buchverlust in Höhe von 1,9 Mio. € aus der Veräußerung der Monteil 

International Cosmetics GmbH und periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 1,7 Mio. € u.a. aus der 

Korrektur der Pensionsrückstellungen für ein ehemaliges und ein aktuelles Mitglied des Vorstands. Weite-

re Informationen zur Korrektur finden sich im Anhang im Abschnitt „Korrekturen im Sinne des IDW RS 

HFA 6“. Bereinigt um diese Effekte konnten die sonstigen betrieblichen Aufwendungen aufgrund von 

Kosteneinsparungen um 0,6 Mio. € reduziert werden.    
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Zusammenfassend führten die vorstehend erläuterten Effekte zu einem um 1,4 Mio. € höheren Jahres-
fehlbetrag auf -10,8 Mio. €. 

 

Finanzlage 
Das Finanzmanagement von BRAIN beinhaltet im Wesentlichen die Sicherstellung der entsprechend 

notwendigen Liquidität zur Finanzierung der Erreichung der Unternehmensziele und um jederzeit die 

Zahlungsverpflichtungen erfüllen zu können. Dabei werden unterschiedliche Finanzierungsinstrumente, 
wie zum Beispiel Darlehen oder stille Beteiligungen in Anspruch genommen.  

 

Vermögenslage und Kapitalstruktur 
 

in Tsd. € 30.09.2019 30.09.2018 

Anlagevermögen, davon 32.877 32.641 
     Immaterielle Vermögensgegenstände 421 462 

     Sachanlagen 5.142 5.461 

     Finanzanlagen 27.314 26.719 

Umlaufvermögen, davon 15.132 23.319 
     Vorräte 396 396 

     Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände 1.802 1.832 

     Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 12.934 21.091 

Rechnungsabgrenzungsposten 277 240 
   

AKTIVA 48.285 56.200 

   
Eigenkapital 28.173 39.021 
Rückstellungen 5.489 4.906 
Verbindlichkeiten, davon 10.316 7.789 
     Verbindlichkeiten gegenüber stillen Gesellschaftern 4.500 4.500 

     Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.375 2.833 

     Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 183 301 

     Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 32 22 

     Sonstige Verbindlichkeiten 3.226 133 

Rechnungsabgrenzungsposten 4.308 4.485 
   

PASSIVA 48.285 56.200 
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Die Veränderungen der Vermögenslage und der Kapitalstruktur im Geschäftsjahr 2018/19 sind im We-
sentlichen auf den Jahresfehlbetrag der BRAIN AG im Berichtszeitraum zurückzuführen.  

 

Die Immateriellen Vermögensgegenstände blieben gegenüber dem Vorjahr nahezu unverändert. Die 

Verringerung der Sachanlagen um 0,3 Mio. € ist im Wesentlichen auf leicht geringere Investitionen zu-

rückzuführen. Die Finanzanlagen erhöhten sich u.a. aufgrund der Ausübung von Put-Optionen von Ge-

sellschaftern der AnalytiCon Discovery GmbH sowie der WeissBioTech GmbH. Ebenfalls beinhaltet die-

ser Posten den Buchverlust aus dem Abgang der Anteile an der Monteil International Cosmetics GmbH in 
Höhe von 1,9 Mio. €.  

 

Das Umlaufvermögen verringerte sich vorrangig aufgrund des negativen operativen Cashflows von 

23,3 Mio. € auf 15,1 Mio. €.  

 

Die Eigenkapitalquote zum Ende des Geschäftsjahres betrug 58 % (Vorjahr: 69%).  

 

Am Abschlussstichtag 30. September 2019 bestand ein genehmigtes Kapital in Höhe von 9.027.891 € 
und ein bedingtes Kapital in Höhe von 5.090.328 € (Bedingtes Kapital zur Erfüllung von Options- bzw. 

Wandlungsrechten bei der Begebung von Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen) bzw. von 

1.805.578 € (Bedingtes Kapital zur Erfüllung von Optionsrechten aus der Ausgabe von Aktienoptionen). 

Für weitere Erläuterungen verweisen wir auf die Angaben unter Abschnitt „Übernahmerelevante Angaben 

gem. § 315 Abs. 4 HGB“. 

 

Die Pensionsrückstellungen erhöhten sich um 2,0 Mio. € auf 3,0 Mio. €. Dies seht insbesondere im Zu-

sammenhang mit dem Bekanntwerden des Ausscheidens des Vorstandsvorsitzenden und der damit ver-
bundenen Korrektur der Pensionsrückstellungen.   

 

Die sonstigen Rückstellungen reduzierten sich u.a. durch die bereits antizipierte Ausübung einer Put-

Option von Minderheitengesellschaftern der AnalytiCon Discovery GmbH (2,1 Mio. €). In entsprechender 

Höhe erhöhten sich die sonstigen Verbindlichkeiten. Durch die beiden Effekte erhöhten sich die Rückstel-

lungen um 0,6 Mio. € auf 5,5 Mio. €. 

 
Die Bilanzsumme verringerte sich hauptsächlich aufgrund des Jahresfehlbetrages im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr. 
 

Investitionen 
 

Der Schwerpunkt der Investitionen lag wie auch im Vorjahr auf dem Ausbau und der weiteren Stärkung 
der Technologiekompetenz sowie der Investition in die Entwicklungspipeline der BRAIN AG.  
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Neben ihren hoch qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verfügt die BRAIN AG über eine um-
fangreiche technologische Infrastruktur einschließlich einer eigenen Pilotanlage am Forschungs- und 

Entwicklungsstandort Zwingenberg. 

 

Die über einen Zeitraum von annähernd 20 Jahren aufgebauten technologischen Ressourcen ermögli-

chen es der Gesellschaft, in kurzen Zeiträumen biologische Lösungen auf der Basis neuer maßgeschnei-

derter Enzyme und Organismen für eine Vielzahl von Anwendungen zur Verfügung zu stellen.  

 
Die BRAIN AG hat auch im abgelaufenen Geschäftsjahr in den weiteren Ausbau ihrer Mikroorganismen-, 

Enzym- und Naturstoffbanken investiert. Mit diesem Bioarchiv aus Tausenden von Mikroorganismen und 

korrespondierenden Gen-Bibliotheken bedient die BRAIN AG eine Bandbreite an Industrien. Im abgelau-

fenen Geschäftsjahr wurden verschiedene Investitionen in Laborausstattung vorgenommen und ältere 

Geräte ersetzt. Der Buchwert nach Abschreibungen an Laborausstattung blieb dabei im Wesentlichen 

konstant gegenüber dem Vorjahr.  
 

Liquidität 

 
Die flüssigen Mittel verringerten sich im Geschäftsjahr 2018/2019 von 21,1 Mio. € auf 12,9 Mio. €. 

 

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit der BRAIN AG in Höhe von -7,5 Mio. € ist im Wesent-
lichen geprägt durch den Jahresfehlbetrag in Höhe von -10,8 Mio. €. Die zahlungsunwirksamen Aufwen-

dungen enthalten unter anderem den Abgangsverlust in Höhe von 1,9 Mio. € der Monteil Cosmetics In-

ternational GmbH, die nicht liquiditätswirksame Veränderung der Rückstellungen um 0,6 Mio. €, Ab-

schreibungen auf Anlagevermögen in Höhe von 0,6 Mio. € sowie Abschreibungen auf Finanzanlagen in 

Höhe von 0,1 Mio. €. 

 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit umfasst Auszahlungen für Sachanlagen.  Unter Berücksichti-

gung des Cashflows aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von 0,5 Mio. € ergibt sich eine Verringerung des 
Finanzmittelbestandes in Höhe von 8,2 Mio. €.  Den flüssigen Mitteln der BRAIN AG zum Bilanzstichtag 

30. September 2019 in Höhe von 12,9 Mio. € standen Verbindlichkeiten gegenüber stillen Gesellschaftern 

in Höhe von 4,5 Mio. € Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 2,4 Mio. € und sonstige 

Verbindlichkeiten in Höhe von 3,2 Mio. € gegenüber. 
 

Mitarbeiter 
 

Als Technologieunternehmen mit hoher Wachstumsorientierung misst die BRAIN AG der Gewinnung und 

Entwicklung hoch qualifizierter Mitarbeiter eine besondere Bedeutung bei. Bereits frühzeitig unterstützt 
die BRAIN AG Studierende ausgewählter Universitäten und Hochschulen in den Bereichen Biotechnolo-
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gie/Life Sciences mit Stipendien und anderen Fördermaßnahmen. Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit, vor Beginn eines Studiums oder einer betrieblichen Ausbildung ein freiwilliges Ökologisches Jahr im 

Unternehmen zu absolvieren.  

 

Den Mitarbeitern werden – unter anderem auch in überbetrieblichen Kooperationen – umfangreiche Mög-

lichkeiten zur nationalen und internationalen akademischen Weiterbildung, z.B. durch ein berufsbeglei-

tendes Studium (Bachelor oder Master) und zur Teilnahme an sonstigen innerbetrieblichen und externen 

fachspezifischen und fachübergreifenden Bildungsmaßnahmen geboten.  
 

Der Schwerpunkt des personellen Ausbaus liegt in den Forschungs- und Entwicklungsfunktionen, wobei 

neben Naturwissenschaftlern insbesondere auch ein hoher Anteil an Mitarbeitern aus den Ingenieurwis-

senschaften und mit betrieblicher Laborausbildung angestrebt wird.  

 

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter entwickelte sich wie folgt: 
 
Anzahl Mitarbeiter  2018/19  2017/18 

Forschungs- & Entwicklungsfunktionen 82 84 

Administrative Funktionen 26 24 

Mitarbeiter gesamt 108 108 

 
In den Forschungs- und Entwicklungsfunktionen sind neben Naturwissenschaftlern insbesondere auch 
ein hoher Anteil an Mitarbeitern aus den Ingenieurwissenschaften mit betrieblicher Laborausbildung tätig. 
Des Weiteren beschäftigt die BRAIN AG zusätzlich Stipendiaten (4; Vorjahr: 6) und Aushilfen (8; Vorjahr: 
8).  
 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 
Im Geschäftsjahr 2018/19 wurden in den strategischen Industriekooperationen sechs Meilensteine und 

Optionsziehungen erreicht, zwei mehr als im Geschäftsjahr 2017/18.  
 

Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf 
Der Megatrend der Bioökonomie als Grundlage eines nachhaltigen Wirtschaftssystems sowie der Bedarf 
an natürlichen biologischen Lösungen, z.B. gesünderen Lebensmitteln oder nachhaltigeren Industriepro-
zessen ist ungebrochen und hat sich in einzelnen Marktbereichen sogar verstärkt. Im vergangenen Ge-
schäftsjahr hat die BRAIN AG einige wichtige Erfolge in der Adressierung dieser Märkte erreichen kön-
nen. Forschungsbezogen konnte die BRAIN AG im Geschäftsjahr wichtige Ziele im Bereich Green- und 
Urban Mining und in Bereich Woundcare erzielen. Die Strategie der Fokussierung auf das Spezialenzym-
geschäft wird vom Vorstand aufgrund des erfreulichen Wachstums ebenfalls als sehr positiv bewertet. 
 
Bezogen auf die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage ergibt sich ebenfalls ein positives 
Bild. Die Gesellschaft konnte neben den deutlichen Steigerungen des Umsatzes und der Gesamtleistung 
auch durch Kostenverbesserungen ein besseres bereinigtes EBITDA erzielen. Durch die Veräußerung 
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der unprofitablen Monteil Cosmetics International GmbH und dem damit verbundenen Abgangsverlust 
sowie der Korrektur der Pensionsrückstellungen war das unbereinigte EBITDA im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr belastet und verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr. Durch den Verkauf der defizitären 
Beteiligung wird die BRAIN-Gruppe finanziell und kapazitativ entlastet und kann sich voll auf den weiteren 
Ausbau des produktskalierbaren B2B-Geschäfts konzentrieren. 
 
Maßnahmen zur Stärkung unserer Geschäftsaktivitäten mit dem Ziel eines nachhaltigen und profitablen 
Wachstums wurden weiter forciert.  
 
Die weiterhin hohen Investitionen in Forschung und Entwicklung sind darüber hinaus für den Vorstand ein 
wichtiger Indikator und Basis für die zukünftigen Potenziale der BRAIN AG. Zum 30. September 2019 
verfügt die BRAIN AG über Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente in Höhe von 12,9 Mio. € bei 
einer Eigenkapitalquote von 58%. Ein nach dem Abschlussstichtag abgeschlossener Darlehensrahmen 
erhöht die Flexibilität des Vorstandes bei der Steuerung des Konzerns. Weitere Informationen zu diesem 
finden sich im Nachtragsbericht. Damit sind nach Einschätzung des Vorstands die Voraussetzungen auch 
unter Berücksichtigung des gesunkenen Zahlungsmittelbestandes und der gesunkenen Eigenkapitalquo-
te weiterhin gegeben, um an den Potenzialen der Wachstumsmärkte der Bioökonomie überproportional 
und nachhaltig zu partizipieren. 
 
Insgesamt beurteilt der Vorstand der BRAIN AG den Geschäftsverlauf und die Vermögens- und Finanz-
lage des Konzerns zum Stichtag daher weiterhin positiv. 
 
 

Vergütungsbericht 
Vergütung des Vorstandes 
 

Vergütungssystem  
 
Die Vergütung des Vorstands soll Anreize zu einer ergebnisorientierten und nachhaltigen Unternehmens-

führung geben. Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder enthält daher verschiedene Elemente und 

besteht derzeit aus einer erfolgsunabhängigen Grundvergütung, einer erfolgsabhängigen, leistungsbezo-

genen Tantieme, langfristigen Anreizen durch ein Aktienoptionsprogramm und außerdem aus individuell 

vereinbarten Versorgungszusagen, Vorsorgeaufwendungen und Beiträgen für Versicherungen sowie aus 

sonstigen Nebenleistungen.  

 

Bei der Festlegung der Gesamtvergütung und der einzelnen Vergütungsbestandteile hat der Aufsichtsrat 
die wirtschaftliche Lage und die wirtschaftlichen Perspektiven des Unternehmens sowie die Vergütungs-

struktur der Gesellschaft berücksichtigt. Für die einzelnen Vorstandsmitglieder hat der Aufsichtsrat eine 

Differenzierung nach Funktion, Verantwortungsbereichen, Qualifikation und persönlicher Leistung vorge-

nommen. Als weiteres Kriterium wurden Angaben zu Vergütungen in anderen Unternehmen berücksich-
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tigt, die derselben Branche angehören bzw. im Wettbewerb zur Gesellschaft stehen, soweit hierzu Daten 
und Informationen verfügbar waren.  

 

Die Vereinbarungen zur Vergütung sind in den Dienstverträgen der Vorstandsmitglieder enthalten. Die 

Vertragslaufzeit entspricht jeweils der Amtszeit, für welche die jeweiligen Vorstandsmitglieder bestellt 

worden sind. Die Dienstverträge sind für diesen Zeitraum fest geschlossen und nicht ordentlich kündbar. 

Die Grundstruktur der Vorstandsvergütung und die nachfolgenden Ausführungen hierzu gelten auch für 

frühere Vorstandsmitglieder. 
 
Erfolgsunabhängige Tätigkeitsvergütung 
 

Jedes Vorstandsmitglied erhält eine erfolgsunabhängige Grundvergütung, die als fixe, auf das Geschäfts-

jahr bezogene Barvergütung vereinbart ist und in zwölf gleichen monatlichen Raten ausgezahlt wird. 

  

Die Grundvergütung beträgt für den Vorstandsvorsitzenden 77% der Zielvergütung unter Berücksichti-
gung einer nicht erhöhten leistungsbezogenen Tantieme bei einer Zielerreichung von 100% und für die 

übrigen Vorstandsmitglieder 76% der Zielvergütung unter Berücksichtigung einer nicht erhöhten leis-

tungsbezogenen Tantieme bei einer Zielerreichung von 100%.  

 
Leistungsbezogene Tantieme 
 
Die leistungsbezogene Tantieme ist eine variable Barvergütung, die jeweils auf ein Geschäftsjahr bezo-

gen ist und gewährt wird, wenn das Vorstandsmitglied die jeweils im Voraus festgelegten Ziele (Parame-
ter der Erfolgsbindung umfassen sowohl qualitative als auch quantitative Ziele, zum Beispiel nach dem 

bereinigten EBITDA nach IFRS) im betreffenden Geschäftsjahr erreicht hat. Die Höhe der jährlichen Tan-

tieme ist für jedes Vorstandsmitglied vertraglich für die Laufzeit des Dienstvertrags festgeschrieben. Der 

Aufsichtsrat kann die Tantieme im Falle einer deutlichen Verfehlung der Ziele herabsetzen oder ganz 

verweigern und im Falle einer deutlichen Übererfüllung der Ziele bis auf den doppelten Betrag erhöhen. 

Bei der Festlegung der Ziele und bei der Beurteilung, ob und in welchem Maße die Ziele erreicht wurden 

und ob die Tantieme herabgesetzt oder erhöht wird, entscheidet der Aufsichtsrat nach pflichtgemäßem 

Ermessen. Er beurteilt hierbei auch die persönliche Leistung des Vorstandsmitglieds und bezieht außer-
ordentliche positive oder negative Entwicklungen, die nicht der Leistung des Vorstandsmitglieds zuzu-

rechnen sind, in seine Entscheidung ein, damit den Vorstandsmitgliedern eine leistungsbezogene variab-

le Vergütung gewährt wird.  

 

Bei Zuerkennung der betragsmäßig festgelegten Tantieme erreicht die variable Barvergütung im Falle 

des Vorstandsvorsitzenden einen Betrag in Höhe von 29,63% der erfolgsunabhängigen Festvergütung 

und für die übrigen Vorstandsmitglieder einen Betrag in Höhe von 32,00% der erfolgsunabhängigen Fest-
vergütung. Wird die betragsmäßig festgelegte Tantieme vom Aufsichtsrat nach pflichtgemäßem Ermes-
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sen erhöht, erreicht die variable Barvergütung im Falle des Vorstandsvorsitzenden maximal 59,26% der 
erfolgsunabhängigen Grundvergütung und für die übrigen Vorstandsmitglieder maximal 64,00% der er-

folgsunabhängigen Grundvergütung. 

 
Anteilsbasierte Vergütungen 
 
Für die Ausführungen über Anteilsbasierte Vergütung wird auf den entsprechenden Abschnitt im Anhang 
zum Konzernabschluss verwiesen. 
 
Versorgungszusagen, Vorsorgeaufwendungen und Beiträge für Versicherungen 
 
Die Dienstverträge der Vorstandsmitglieder sehen unterschiedliche Regelungen bezüglich der Alters- und 

Hinterbliebenenversorgung vor. Für den Vorstandsvorsitzenden bestehen leistungsorientierte Altersver-

sorgungssysteme in Form einer leistungsorientierten Versorgungszusage. Die Versorgungsansprüche 

bestehen in Altersruhegeld ab Erreichen des 65. Lebensjahrs sowie Hinterbliebenen- und Invaliditätsver-

sorgung. Der Endrentenanspruch ist unabhängig von Ausscheiden aus der Gesellschaft unverfallbar. Zur 

Rückdeckung der Versorgungszusagen leistet die BRAIN AG Beiträge an eine externe Unterstützungs-
kasse. Die Unterstützungskasse hat wiederum Rückdeckungsversicherungen abgeschlossen. Die An-

sprüche aus den Rückdeckungsversicherungen sind an die Bezugsberechtigten aus der Unterstützungs-

kasse abgetreten. Für die anderen Mitglieder des Vorstands wurde eine Altersversorgungsregelung ge-

troffen, die ein Wahlrecht zur Einzahlung eines vertraglich festgelegten Betrags in eine Pensionskasse 

oder alternativ die Auszahlung dieses Betrags an den Mitarbeiter vorsieht. Im Todesfall wird den Angehö-

rigen eines verstorbenen Vorstandsmitglieds gemäß den insoweit einheitlichen vertraglichen Regelungen 

eine einmalige Zahlung in Höhe von 50% der Gesamtbezüge gewährt, die dem verstorbenen Vorstands-

mitglied in dem zum Zeitpunkt des Ablebens laufenden Geschäftsjahr zustehen. 
 

Die Gesellschaft hat zugunsten der Vorstandsmitglieder Invaliditätsversicherungen für die Laufzeit der 

Dienstverträge abgeschlossen, deren Prämien von der Gesellschaft entrichtet werden. Die Gesellschaft 

gewährt den Mitgliedern des Vorstands darüber hinaus Zuschüsse zur privaten Kranken- und Sozialver-

sicherung.  
 
Zusagen für den Fall einer Beendigung der Tätigkeit  

 

Mit Herrn Dr. Jürgen Eck wurde ein nachvertragliches Wettbewerbsverbot für einen Zeitraum von 24 Mo-
naten vereinbart, für dessen Einhaltung die Gesellschaft eine monatliche Karenzentschädigung in Höhe 
von jeweils 50% der monatlich ausgezahlten festen Grundvergütung zugesagt hat. Mit Herrn Bender und 
Herrn Roedder wurde ein nachvertragliches Wettbewerbsverbot für einen Zeitraum von 12 Monaten ver-
einbart, für dessen Einhaltung die Gesellschaft eine monatliche Karenzentschädigung in Höhe der Hälfte 
des Durchschnitts der ihm in den letzten 24 Monaten vor der Beendigung des Anstellungsvertrags monat-
lich gewährten Vergütungsleistungen zugesagt hat. 
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Hinsichtlich Altersversorgung hat die Gesellschaft dem Vorstandsvorsitzenden für den Fall einer vorzeiti-
gen Beendigung seiner Tätigkeit die Übernahme der vollständigen Finanzierung der Versorgungsansprü-

che zugesagt.  
 
Künftige Struktur des Vergütungssystems 
 
Das dargestellte Vergütungssystem mit Ausnahme des Aktienoptionsprogramms entspricht der langjähri-

gen Übung aus der Zeit vor dem Börsengang am 9. Februar 2016. Der Aufsichtsrat hat im abgelaufenen 

Geschäftsjahr das Aktienoptionsprogramm aufgesetzt um langfristige Anreize für die Vorstände zu ge-

währleisten. Der Aufsichtsrat plant aktuell keine Änderungen an der Struktur des Vergütungssystems.  
 
Höhe der Vergütung des Vorstands 
 

Dem Vorstand wurde für das Geschäftsjahr 2018/2019 eine nach dem deutschen Handelsgesetzbuch 

(HGB) ermittelte Vergütung von insgesamt 1.041 Tsd. € gewährt. Der entsprechende Vorjahreswert be-
trug 513 Tsd. €. 

 

Die für das Geschäftsjahr 2018/19 gewährten Vergütungen gemäß den handelsrechtlichen Vorschriften 

sind in der folgenden Übersicht zusammengefasst: 

 

in Tsd. € Dr. Jürgen 
Eck 

Frank  
Goebel1  

Manfred 
Bender 

Ludger  
Roedder 

Gesamt 

Erfolgsunabhängige Komponenten      
Festgehalt 270 53 208 188 718 
Sonstige Zahlungen 2 6 42 37 87 
Summe 272 59 250 225 806 
Erfolgsbezogene Komponenten ohne 
langfristige Anreizwirkung 

     

Tantieme 80 8 67 80 235 
Gesamtvergütung 352 66 317 305 1.041 
 
Der nach International Financial Reporting Standards (IFRS) ermittelte Barwert der Gesamtverpflichtung 

aus Altersversorgungszusagen betrug zum Stichtag 7.035 Tsd. € (Vorjahr: 5.402 Tsd. €), davon für  

Herrn Dr. Jürgen Eck 3.459 Tsd. € (Vorjahr: 2.582 Tsd. €).  

 

Der Pensionswert (Barwert der Gesamtverpflichtung) nach den deutschen handelsrechtlichen Rech-

nungs-legungsvorschriften (HGB) belief sich auf 4.574 Tsd. € (Vorjahr: 3.989 Tsd. €), davon für Herrn Dr. 

Jürgen Eck 2.142 Tsd. € (Vorjahr: 1.848 Tsd. €). 
                                                
1 Mitglied des Vorstands bis 31.12.2018 

30



    

   

Vergütung des Aufsichtsrates 
Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten gemäß den in der Satzung erfolgten Festlegungen eine jährli-

che Vergütung in Höhe 15.000 €. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates erhält das Doppelte und der stell-

vertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates erhält das Eineinhalbfache dieses Betrages. Die Vorsitzenden 

der Ausschüsse erhalten darüber hinaus eine weitere jährliche Vergütung in Höhe von 15.000 €. Alle 

Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten für jede Sitzung des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse, an der 

sie teilnehmen, ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.000 €.  
 

Die Aufsichtsratsmitglieder sind in die von der Gesellschaft unterhaltene Vermögenschaden-

Haftpflichtversicherung für Organmitglieder („D&O-Versicherung“) einbezogen, deren Prämien die Ge-

sellschaft entrichtet. Darüber hinaus hat die Gesellschaft im Zuge des Börsengangs eine Vermögenscha-

den-Haftpflichtversicherung für Wertpapieremissionen („IPO-Versicherung“) ohne Selbstbehalte für die 

Mitglieder des Aufsichtsrates abgeschlossen, deren Kosten von der Gesellschaft getragen werden. 

 
Die Barvergütung des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 2018/19 ist in der nachfolgenden Tabelle dar-

gestellt (Beträge in Tsd. €): 

 

Aufsichtsratsmitglieder Feste Vergü-

tung 

Zuschlag für beson-

dere Funktionen 

Sitzungsgeld Gesamtvergütung 

Dr. Georg Kellinghusen 23 23 24 71 

Dr. Ludger Müller1 13 7 10 30 

Dr. Martin B. Jager 23 15 23 61 

Dr. Michael Majerus2 8 8 11 27 

Prof. Dr. Bernhard Hauer2 8 0 6 14 

Dr. Anna C. Eichhorn 15 15 11 41 

Dr. Rainer Marquart  15 0 11 26 

Christian Körfgen1 7 0 4 11 

Summe 113 68 98 279 

 

Der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Ludger Müller verzichtete auf seinen Vergütungsanspruch als Vorsit-

zender des Nominierungsausschusses bis zu seinem Ausscheiden im März 2019. Dieser Verzicht gilt 

solange er gleichzeitig auch Vorsitzender des Aufsichtsrates sowie des Personalausschusses ist und bis 

auf Widerruf.  
 

                                                
1 bis 07. März 2019  
2 ab 07. März 2019 
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Aktienbesitz des Vorstands und Aufsichtsrats 
 
Zum 30. September 2019 hielten die Mitglieder des Vorstands 759.166 Stückaktien der BRAIN AG und 

Mitglieder des Aufsichtsrats 23.581 Stückaktien der BRAIN AG. 

  

Bezüglich der Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben wird auf die Ausführungen zu “Genehmig-

tes Kapital „und “Bedingtes Kapital „innerhalb des Kapitels “Übernahmerelevante Angaben gem. § 315a 
HGB“ verwiesen. 

 

Directors' Dealings 
 
Im Geschäftsjahr 2018/19 wurden der Gesellschaft folgende Geschäfte von Personen mit Führungsauf-

gaben gemäß Art. 19 Verordnung (EU) Nr. 596/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
16. April 2014 über Marktmissbrauch (Marktmissbrauchsverordnung) gemeldet1: 

 
     

Name Datum Anzahl Durchschnittskurs Gesamtvolumen 

Dr. Georg Kellinghusen 13.03.2019 10.000 10,77 € 107.725 € 

Manfred Bender 14.03.2019 5.000 10,96 € 54.801 € 

 
 

Nachtragsbericht 
Wechsel an der Vorstandsspitze – Adriaan Moelker übernimmt von Dr. Jürgen Eck 

Am 02. Dezember 2019 gab die BRAIN AG bekannt, dass der Vorsitzende des Vorstandes Dr. Jürgen 
Eck mit Wirkung zum 31. Dezember 2019 sein Amt als Vorstand niederlegt und das Unternehmen im 

besten Einvernehmen verlassen werden wird. Herr Dr. Eck steht der BRAIN weiterhin als Berater zur 

Verfügung und soll insbesondere zu Neuproduktentwicklungslinien beraten. Mit dieser Meldung gab die 

Gesellschaft ebenfalls bekannt, dass Herr Adriaan (Aryan) Moelker mit Wirkung zum 1. Februar 2020 in 

den Vorstand bestellt und zum künftigen Vorsitzenden des Gremiums (CEO) ernannt wurde. Eine konkre-

te finanzielle Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage kann nicht abgeschätzt werden, 

der Vorstand geht aber davon aus, dass die Expertise Herrn Moelker’s einen wichtigen Beitrag zur indust-
riellen Skalierung der Produktentwicklungslinien leisten wird. 

 

Abschluss eines langfristigen Darlehensrahmens 
                                                
1 Die Details der Transaktionen sind auf der Webseite der BRAIN AG einsehbar. 
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Am 11. Dezember 2019 konnte die Gesellschaft einen Darlehensrahmen abschließen, der dem Vorstand 
eine höhere Flexibilität bei der Investition in eigene Entwicklungsprojekte ermöglicht. Die BRAIN AG kann 

im Rahmen dieses Darlehensvertrages einen Betrag von bis zu 7,0 Mio. € über einen Zeitraum von bis zu 

3,5 Jahren abrufen.  

 

Weitere wesentliche Ereignisse und Entwicklungen von besonderer Bedeutung für die Finanz-, Vermö-

gens- und Ertragslage der Gesellschaft sind seit dem Bilanzstichtag, dem 30. September 2019, nicht 

eingetreten. 
 

Prognosebericht 
Aufgrund der hohen Wachstumsdynamik der Märkte für biotechnologische Produkte und Prozesse geht 
BRAIN für die Zukunft von insgesamt positiven Rahmenbedingungen aus. Als ein Technologieunterneh-

men der industriellen Biotechnologie sieht sich die BRAIN AG gut aufgestellt, für die Industriepartner und 

im Rahmen der eigenen Forschung und Entwicklung hohe Wertbeiträge schaffen zu können. 

 

Die Konzern - Erwartung einer positiven Geschäftsentwicklung im aktuellen Geschäftsjahr mit einer deut-

lich gesteigerten Gesamtleistung und einem noch negativen aber verbesserten bereinigten EBITDA konn-

te im vergangenen Geschäftsjahr erfüllt werden. Sowohl die Gesamtleistung, als auch das bereinigte 
EBITDA konnten auf Konzernebene verbessert werden.  

 

Für das Geschäftsjahr 2019/20 erwartet der Vorstand auf Konzernebene abermals eine positive Ge-

schäftsentwicklung mit deutlich steigenden Umsatzerlösen und einem sich ebenfalls deutlich verbessern-

den, aber nach wie vor negativen bereinigten EBITDA.  

 

Die im Vorjahr erwarteten Meilensteine und Optionsziehungen konnten erreicht werden (6 im aktuellen 

Geschäftsjahr, Vorjahr: 4). Für das folgende Jahr wird mit einer leichten Steigerung gegenüber dem aktu-
ellen Geschäftsjahr gerechnet. Das Niveau an Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen im aktuellen 

Geschäftsjahr lag wie geplant annähernd auf Vorjahresniveau. Für das kommende Geschäftsjahr werden 

ähnlich hohe Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen erwartet. 

 

Hinsichtlich der Steuerungsgrößen nach HGB plant der Vorstand mit deutlich steigenden Umsatzerlösen 

und einem deutlich verbesserten, aber weiterhin negativen bereinigten EBITDA. Umsatzseitig konnte die 

im Vorjahr erwartete deutliche Steigerung der Umsätze im Einzelabschluss erreicht werden. In Bezug auf 

das bereinigte EBITDA konnte auch eine Verbesserung erreicht werden. 
 

Diese Prognosen beruhen, wie im Vorjahr, auf der Annahme, dass sich die gesamtwirtschaftliche Ent-

wicklung und die branchenbezogenen Rahmenbedingungen für die industrielle Biotechnologie im Jahr 

2019/20 wie in Abschnitt „Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen“ be-
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schrieben positiv entwickeln, potenzielle Projekte nicht in einem wesentlichen Umfang wegfallen und 
neue Kooperationspartner für neue Projekte gewonnen werden können. 
 

Risiko- und Chancenbericht 
1. Risikomanagement bei der BRAIN AG 

Einleitung 
 
Chancen erkennen und Risiken vermeiden sind die Determinanten jeder Unternehmensstrategie. Die 
BRAIN AG („BRAIN“) unternimmt größte Anstrengungen, neue Chancen zu erkennen und diese für den 
Geschäftserfolg zu nutzen. Gleichzeitig ist unternehmerischer Erfolg ohne das bewusste Eingehen von 
Risiken nicht möglich. 
 
Ziel ist es mit der Nutzung der Chancen, unter Abwägung der Risiken, den Unternehmenswert nachhaltig 
zu steigern. Der systematisierte Umgang mit Risiken und Chancen ist ein Element des unternehmeri-
schen Handelns und Steuerungselement des Managements. Die BRAIN AG ist Teil einer schnell wach-
senden Industrie, die von stetigem Wandel und Fortschritt geprägt ist und deshalb ein verstärktes Au-
genmerk auf die Chancen-/Risiko-Abwägung legt. Für BRAIN ist es entscheidend, Chancen zu identifizie-
ren und zum Erfolg zu führen, um die Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig zu verbessern und langfristig si-
cherstellen zu können, gleichzeitig aber Risiken zu entdecken und zu minimieren. Die BRAIN AG hat 
Instrumente und Prozesse etabliert, damit Risiken frühzeitig erkannt und Maßnahmen ergriffen werden 
können, um die Chancen des unternehmerischen Handelns ohne Störungen umsetzen zu können. Das 
balancierte Risiko- und Chancenmanagement ist Bestandteil aller Planungsprozesse innerhalb der 
BRAIN und ihrer Tochtergesellschaften. 
 

2. Risiko Management System (RMS) 
Merkmale des RMS 

 
Das dargestellte RMS konzentriert sich auf Geschäftsrisiken und nicht gleichzeitig auf Chancen. Die 
Chancenabwägung wird auf Grundlage der Unternehmensstrategie innerhalb der Segmente und Toch-
terunternehmen durchgeführt. Im Rahmen der Planungsprozesse werden dabei die potenziellen Markt-
chancen bewertet. 
 
Das RMS der BRAIN beinhaltet eine systematische Identifikation, Dokumentation, Bewertung, Steuerung 
und Berichterstattung sowie eine fortwährende Überwachung aller relevanten Risiken. Damit stellt das  
Management sicher, dass die gesetzten Ziele nicht durch Risiken gefährdet werden und erhält ein ange-
messenes Risikobewusstsein innerhalb des gesamten Konzerns. Es stellt damit einen integralen Be-
standteil im Prozessablauf innerhalb der BRAIN dar.  
 
Risiken werden im Weiteren nach der Methode der Nettodarstellung dargestellt, das heißt die Risiken 
werden so dargestellt, dass eine Betrachtung der Risiken vorgenommen wird, nachdem bereits Gegen-
maßnahmen durchgeführt wurden. Der Fokus liegt dabei auf signifikanten Risiken und auf solchen, die 
den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten. 
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Ziel des RMS bei der BRAIN ist es zum einen die gesetzlichen Vorschriften zu erfüllen und zum anderen 
die interne Steuerung und Absicherung zu unterstützen. Insgesamt soll konzernweit ein angemessenes 
Risikobewusstsein geschaffen werden, um einen verantwortungsbewussten Umgang mit Risiken und 
Gegenstrategien zu gewährleisten. 
Das RMS dient allein der Aufdeckung der Risiken innerhalb der BRAIN. Die Abwägung der Chancen 
erfolgt auf Basis der Unternehmensstrategie und ist in die Planungsprozesse integriert. Innerhalb der 
Strategie- und Planungsprozesse werden die potentiellen Chancen bewertet und eventuellen Risiken 
gegenübergestellt. 
 
In das laufend weiterentwickelte RMS wurden die Erfahrungen aus den Vorjahren bei der Identifizierung 
der Risiken und der Risikoerhebung inkludiert. Die im nachfolgenden Risiko- und Chancenbericht darge-
stellten Auswirkungen der Risiken werden als Jahreswerte ausgewiesen. Die Einschätzung der darge-
stellten Risiken bezieht sich auf den Stichtag 30. September 2019 und wurde kurz vor dem Stichtag in 
einer Erhebung innerhalb der Bereiche ermittelt.  
 
Relevante Änderungen nach dem Bilanzstichtag, die eine veränderte Darstellung der Risikolage des 
Konzerns erforderlich gemacht hätten, lagen abgesehen von denen im Kapitel „Finanzierung von Opti-
onsverbindlichkeiten" nicht vor. 
 

Risikoidentifikation 
 
Im Rahmen der Risikoidentifikation wird eine konzernweite Erhebung der Risiken vorgenommen, wobei 
alle relevanten Entscheidungs- und Wissensträger eingebunden werden. Im Rahmen dieses iterativen 
Prozesses werden zunächst alle Risiken erhoben, in einem Konzernweiten Risikoinventar aggregiert und 
anschließend die Risiken bewertet. 
 

Risikobewertung 
 
Die im Rahmen einer Risikoanalyse identifizierten Risiken werden anhand ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit 
(„likelihood“) und ihrer Auswirkung („impact“) bewertet. Sie werden in Risikoklassen („Hoch“, „Mittel“ und 
„Niedrig“) eingestuft, indem ihre individuelle Auswirkung mit der jeweiligen Eintrittswahrscheinlichkeit 
multipliziert wird. Die Bandbreite der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Auswirkung beginnt mit 1 („sehr 
niedrig“) und endet mit 10 („sehr hoch“). 
 
Eintrittswahrscheinlichkeit innerhalb der nächsten beiden Jahre 
„Likelihood“ Score Erläuterung 
0-2 Relativ Unwahrscheinlich (< 15%) 
3-5 Möglich (15-45%) 
6-7 Wahrscheinlich (45-75%) 
8-10 Sehr wahrscheinlich (>75%) 
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Grad der Auswirkung 
„Impact“ Score  Erläuterung EBITDA Impact 
0-2 Unwesentliche negative Auswirkung 

auf die prognostizierte Ertragslage der 
nächsten zwei Jahre  

<100 Tsd. € 

3-5 Moderate negative Auswirkung auf die 
prognostizierte Ertragslage der nächs-
ten zwei Jahre 

bis 500 Tsd. € 

6-7 Erhebliche negative Auswirkung auf 
die prognostizierte Ertragslage der 
nächsten zwei Jahre 

Bis 2 Mio. € 

8-10 Kritische negative Auswirkung auf die 
prognostizierte Ertragslage der nächs-
ten zwei Jahre 

>2 Mio. € 

 
Die Auswirkung ist als Einflussparameter auf das prognostizierte EBIT bzw. EBITDA der BRAIN definiert. 
Als Kennziffer aus der Multiplikation von der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Auswirkung ergibt sich die 
sogenannte „Risk Score“, eine individuelle Risikobewertung pro Einzelrisiko für die Klassifizierung. Die 
Bandbreite des Risk Score beginnt folglich mit 1 und endet mit 100. 
 
Risk Score  Risikoklasse 
0-10 Punkte Niedrige Risiken 
11-40 Punkte Mittlere Risiken 
41-100 Punkte Hohe Risiken 
 
Den Risikoklassen „Hoch“ und „Mittel“ wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Hier liegt das Augen-
merk auf Strategien zur erfolgreichen Handhabung dieser Risiken. Die Risikoklasse „Niedrig“ wird über-
wacht und quartalsweise überprüft. Im Zweifelsfall erfolgt die Zuordnung der Risiken in eine höhere an-
statt einer niedrigeren Risikoklasse. 
 

Risikoklasse „Hoch“ (Risikobewertung mit mehr als 40 Punkten) 
Risiken innerhalb dieser Klasse weisen zum Beispiel eine hohe Eintrittswahrscheinlichkeit in Kombination 
mit einer großen Auswirkung auf den Konzern auf. 
 
Risikoklasse „Mittel“ (Risikobewertung mit 11 bis 40 Punkten) 
Risiken innerhalb dieser Klasse weisen zum Beispiel eine niedrige Eintrittswahrscheinlichkeit in Kombina-
tion mit einer großen Auswirkung oder eine hohe Eintrittswahrscheinlichkeit in Kombination mit einer ge-
ringen Auswirkung auf den Konzern auf. 
Risikoklasse „Niedrig“ (Risikobewertung mit weniger als 11 Punkten) 
Risiken innerhalb dieser Klasse weisen zum Beispiel eine niedrige Eintrittswahrscheinlichkeit in Kombina-
tion mit einer geringen Auswirkung auf den Konzern auf. 
 

Risikosteuerung und -überwachung 
 
BRAIN wendet verschiedene Maßnahmen im Umgang mit Risiken an.  

36



    

   

Aktive Risikomaßnahmen umfassen Strategien wie Risikovermeidung (z.B. durch Auslassen riskanter 
Handlungen), Risikominderung (z.B. durch effektives Projektcontrolling) und Risikostreuung (z.B. die 
Forschung in den verschiedenen Bereichen). Darüber hinaus bedient sich die BRAIN, sofern angebracht, 
passiver Maßnahmen, die entweder einen Risikotransfer (z.B. durch Versicherungen) oder das bewusste 
Tragen von Risiken umfassen.  
 
Weitere Informationen bezüglich angewandter spezifischer Risikovermeidungsstrategien befinden sich in 
Kapitel 2. Gesamtbild zu Chancen und Risiken. 
 
Identifizierte Risiken werden bei der BRAIN regelmäßig überprüft und diskutiert. Auf diese Weise können 
bei Bedarf spezifische Gegenmaßnahmen kurzfristig getroffen werden.  
 

Berichterstattung 
 
Der Vorstand wird halbjährlich nicht nur über wesentliche identifizierte Chancen und Risiken, sondern 
auch über wesentliche Veränderungen bezüglich ihrer Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit infor-
miert. Für den Fall unerwartet aufgetretener oder aufgedeckter wesentlicher Risiken findet eine interne 
Ad-hoc-Berichterstattung an den Vorstand statt. Die Information des Aufsichtsrats erfolgt bei Bedarf über 
den Vorstand.  
 

Rechnungslegungsbezogenes internes Kontrollsystem 
 
Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem („IKS“) hat zum Ziel, die Geschäftsvorfälle im 
Konzern gemäß den jeweils anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften bilanziell zutreffend zu wür-
digen und vollständig zu erfassen. Das System umfasst grundlegende Regeln und Verfahren sowie eine 
klare Funktionstrennung durch das Vier-Augen-Prinzip. Insbesondere bei der Erstellung der Einzelab-
schlüsse, der Überleitung auf IFRS sowie der Konsolidierung und der damit verbundenen einheitlichen 
Bewertung und des Ausweises, bestehen Kontrollen in der Form des Vier-Augen-Prinzips. Die klare 
Trennung zwischen der Erstellung und internen Prüfung ermöglicht es der BRAIN, Abweichungen und 
Fehler zu erkennen sowie eine Vollständigkeit der Informationen sicherzustellen. 
 
Die bilanzielle Würdigung der Geschäftsvorfälle im Konzern erfolgt auf der Basis einer konzerneinheitli-
chen Bilanzierungsrichtlinie. Die Umsetzung der Abschlüsse nach Handelsrecht auf die Rechnungsle-
gung nach IFRS (quartalsweise) sowie die Aufstellung des Jahresabschlusses der BRAIN AG und des 
Konzernabschlusses erfolgt durch den Head of Finance der BRAIN AG mit Unterstützung externer 
Dienstleister. Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss werden durch den von der Hauptver-
sammlung bestellten Abschlussprüfer geprüft. Wesentliche Risiken für den Rechnungslegungsprozess 
werden anhand der unten genannten Risikoklassen unter Verwendung ihrer individuellen Risikoeinstu-
fung überwacht und bewertet. Notwendige Kontrollen werden definiert und anschließend implementiert. 
 
Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss der BRAIN AG werden dem Aufsichtsrat der BRAIN AG 
zur Billigung vorgelegt. Mindestens ein Aufsichtsratsmitglied ist unabhängiger Finanzexperte im Sinne 
des § 100 Abs. 5 AktG. Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates überwacht den Rechnungslegungs-
prozess und die Abschlussprüfung. 
 

37



   

   

Mit dem rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystem wird sichergestellt, dass der Rechnungs- 
legungsprozess im Einklang mit den handelsrechtlichen Vorschriften und mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRS) steht. 
 

 
 

Gesamtbild zur Chancen- und Risikoeinschätzung 
 

Geschäftsbezogene Risiken 
 

 
a) Wachstumsrisiko 
 
In Anbetracht des geplanten Wachstums der BRAIN und der Vorhaltung der Ressourcen für das expansi-
ve Wachstum gibt es Risiken bzgl. eines geringeren Wachstums und damit ggf. negative Auswirkungen 
auf das Betriebsergebnis. Es besteht das Risiko nicht genügend Kunden oder Kooperationspartner zu 
finden, die gesamtwirtschaftliche Entwicklung oder die Beziehung zu bestehenden Kunden könnte sich 
verschlechtern und die zu bedienenden Märkte könnten an Volumen oder Attraktivität verlieren. Dies 
könnte dazu führen, dass BRAIN nachhaltig weniger stark wächst bzw. ein reduziertes Ergebnis erzielt. 
Darüber hinaus besteht das Risiko, dass Kosten höher ausfallen als geplant oder, dass Entwicklungen 
mehr Zeit benötigen. Daraus resultierend könnte sich das Wachstum der BRAIN verzögern und positive 
Betriebsergebnisse könnten somit erst zu späteren Zeitpunkten als geplant erzielt werden.  
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Im Vergleich zum Vorjahr wird das Risiko aufgrund der positiven Geschäftsentwicklung im Geschäftsjahr 
2018/19 und auf Basis der erwarteten Geschäftsentwicklung als geringer angesehen. Dieses Risiko be-
trifft beide Segmente der BRAIN, BioScience und BioIndustrial. Die Ausprägung ist wie auch im Vorjahr 
als „Mittleres Risiko“ zu sehen. 
 
b) Risiken aus Forschung und Entwicklung 
 
BRAIN ist ein Technologieunternehmen und Innovationen sind integraler Bestandteil der BRAIN Strate-
gie. Es besteht immer das Risiko, dass Forschungsprojekte sich verzögern (Siehe hierzu auch „Wachs-
tumsrisiko“), es können Meilensteine oder ein angestrebtes Forschungsziel nicht erreicht, oder eine bio-
technologische Lösung nicht gefunden werden. BRAIN hat mit bereits über 100 erfolgreichen For-
schungsprojekten zeigen können, dass BRAIN die Kompetenz hat Innovationen zu liefern und technische 
Herausforderungen zu lösen. Dabei ist zwar häufig ein im Vorhinein bestimmter technischer Weg nicht 
realisierbar, in der Regel konnten in der Vergangenheit aber immer andere Lösungen gefunden werden, 
um das gewünschte Ergebnis zu erreichen. Der Vorstand ist überzeugt, auch in Zukunft ähnlich innovati-
ve Lösungen zu finden, das Risiko einer verringerten Innovationskraft kann allerdings nicht ausgeschlos-
sen werden. Für die BRAIN-eigenen Entwicklungsprojekte, versucht BRAIN mit einem kontinuierlichen 
Portfoliomanagementprozess auf Management Ebene die Risiken der Forschungspipeline dauerhaft ge-
ring zu halten. 
 
Gleiches gilt beim Abschluss eines Vertrages mit Kollaborationspartnern. Auch hier werden vor Ab-
schluss eines Vertrages in diversifizierten und übergreifenden Teams die Machbarkeit und der Zeitrah-
men eingehend evaluiert. 
 
Das resultierende Risiko im Bereich der Tailor Made Solutions wäre maximal der Ausfall einer ausste-
henden Meilenstein Zahlung, die Überschreitung des Budgets oder der Abbruch eines Einzelprojektes. 
Durch die beschriebene Evaluierung soll dies weitgehend vermieden oder minimiert werden.  
 
Das Risiko ist insgesamt im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken, da im Geschäftsjahr erneut eine ho-
he Innovationskraft gezeigt werden konnte und verschiedene Projekte sehr erfolgreich vorangeschritten 
sind. Darüber hinaus konnten diverse neue Projekte mit verschiedenen internationalen Partnern abge-
schlossen werden. Hier liegt wie auch im Vorjahr ein „Mittleres Risiko“ vor, das speziell das Segment 
BioScience betrifft. Indirekt ist das Segment BioIndustrial hiervon insoweit betroffen, als dass Produkte, 
die im Segment BioScience entwickelt werden in der Regel über Unternehmen im Segment BioIndustrial 
werden vertrieben werden sollen.  
 
c) Materialschäden in Bezug auf das BioArchiv oder Forschungsergebnisse 
 
Großen Wert stellen die Bioarchive der Gruppe dar, die physisch im Wesentlichen bei der BRAIN AG und 
der AnalytiCon Discovery GmbH vorliegen. Das Risiko eines physischen Untergangs der Archive ist 
durch zahlreiche Maßnahmen minimiert. Es gibt eine redundante Auslegung an verschiedenen Orten, es 
existiert ein Sicherheitskonzept und die Mitarbeiter wurden im Umgang mit den Archiven geschult.  
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Zum anderen gibt es aber auch ein Versicherungskonzept, dass den Großteil der möglichen Kosten zur 
Behebung von möglichen Schäden deckt. Die physischen Maßnahmen und auch das Versicherungskon-
zept sind in dauerhafter Überprüfung und werden immer wieder überarbeitet, um das Risiko der BRAIN 
noch weiter zu reduzieren. 
Bedingt durch die einzigartigen Archive hat BRAIN natürlich auch die Chance gegenüber Wettbewerbern 
erfolgreicher zu sein, da die Erfolgswahrscheinlichkeit Produkte für eine Vielzahl an Märkten zu finden, 
mit der Anzahl der kategorisierten Substanzen im Archiv deutlich steigt. 
 
Weiterhin könnten auch einzelne Forschungsergebnisse durch extern einwirkende Umstände vernichtet 
werden. Diese sind jedoch durch verschiedene Maßnahmen wie z. B. eine Notstromversorgung ausrei-
chend abgedeckt. Auch im vergangenen Geschäftsjahr wurde weiterhin verschiedene Maßnahmen zur 
Sicherung des BioArchivs durchgeführt. Trotzdem gibt es noch Risiken, durch die wie auch im Vorjahr 
insgesamt ein „Mittleres Risiko“ vorliegt, das speziell das Segment BioScience betrifft. Das Risiko hat sich 
gegenüber dem Vorjahr aber leicht verringert. 
 
d) Produkthaftung 
 
Im Bereich BioIndustrial liefert BRAIN direkt an Kunden Produkte. Entsprechend besteht hier ein Risiko 
für diese Produkte auch zu haften. Da die Produktpalette ganz unterschiedlich ist, ist das Risiko auch 
unterschiedlich zu bewerten. Im Bereich Kosmetik oder auch bei der Lieferung von Enzymen könnten bei 
fehlerhaften Produkten Haftungsfälle das Ergebnis der BRAIN belasten. Dieses Risiko wird laufend durch 
Interne sowie externe Partner überprüft. Wesentliche Produkthaftungsfälle lagen bisher nicht vor. 
 
Das Risiko wird wie auch im Vorjahr als „Mittleres Risiko“ eingestuft und betrifft das Segment  

BioIndustrial. 

 
Finanzrisiken 

 
Finanzrisiken werden regelmäßig geprüft. Es gibt konzerninterne Vorgaben, um Finanzrisiken rechtzeitig 
zu erkennen, zu prüfen und zu bewerten. Durch ein monatliches und quartalsweise schriftliches Report-
ing und eine laufende Kommunikation der Verantwortlichen erfolgt ein kontinuierlicher Abgleich mit der 
Planung. Je nach Höhe der Abweichung haben die Leitungsfunktionen der BRAIN ausreichend Zeit steu-
ernd einzugreifen. Das konzerneinheitliche Berichtsdokument für alle Bereiche der Gruppe wurde in die-
sem Jahr stetig verbessert und die Abfrage der relevanten Informationen vereinheitlicht.   
 
a) Abschreibung von Vorräten/ Vermögenswerten & Finanzierungsrisiken bei Tochtergesellschaften 
 

In Anbetracht des expansiven Wachstums bei einigen Tochtergesellschaften und der Vorhaltung der 
Ressourcen für das expansive Wachstum, gibt es das Risiko bei geringerem Wachstum in den Tochter-
gesellschaften Verluste zu realisieren. Unter Umständen könnte dies zu Finanzierungsproblemen oder 
bilanziellen Konstellationen führen, die eine Wertminderung immaterieller Vermögensgegenstände der 
Gesellschaften oder eine Wertminderung materieller Vermögensgegenständen zur Folge haben könnte. 
 
Dies betrifft die beiden Segmente BioScience und BioIndustrial. Das Risiko wird wie auch im Vorjahr als 
„Mittleres Risiko“ eingestuft. 
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b) Finanzanlagen 
 

Als Finanzrisiko mit der Ausprägung „Mittleres Risiko“ wäre bei ungünstiger zukünftiger Entwicklung eine 
mögliche Wertminderung von Beteiligungsbuchwerten zu erwähnen. Im aktuellen Geschäftsjahr ist ein 
Abgangsverlust in Höhe von 1.913 Tsd. € aufgrund der Veräußerung der Monteil Cosmetics International 
GmbH, Düsseldorf, erfasst worden. Gegenüber dem Vorjahr ist das Risiko weiterer Buchwertverluste 
leicht gesunken, da das Risiko einer Buchwertabschreibung bei der Monteil Cosmetics International 
GmbH am höchsten war. Bei anderen Finanzanlagen zeigen die Sensitivitäten ein geringeres Risiko einer 
möglichen Abschreibung. Weitere Informationen hierzu befinden sich im Konzernanhang im Abschnitt 
„Werthaltigkeitstests“. 
 
c) Finanzierung von Optionsverbindlichkeiten 

 

Zum 30. September 2019 verfügt die BRAIN über Zahlungsmittel in Höhe von 12,9 Mio. €. Es besteht das 
Risiko, dass im Falle der Ausübung von Put-Optionen durch die Minderheitengesellschafter der erworbe-
nen Biocatalysts Gruppe, die Liquidität stark belastet werden würde. Dem folgend müssten in diesem 
Falle Liquiditätssicherungsmaßnahmen ergriffen werden, z.B. in Form von Kapitalerhöhungen. Basierend 
auf der Incentivierung der Minderheitengesellschafter durch steigende EBITDA Multiples, wäre die frühe-
re Ausübung der Optionsrechte unwirtschaftlich und wird daher insb. Im Betrachtungszeitraum von zwei 
Jahren als unwahrscheinlich eingeschätzt. Darüber hinaus verfügt die BRAIN über einen Darlehensrah-
men in Höhe von 7,0 Mio. €, der nach dem 30.09.2019 abgeschlossen wurde und der Gruppe zusätzliche 
Flexibilität hinsichtlich verschiedener Projekte und Investitionsoptionen gibt. Das Risiko wird daher insge-
samt als „Mittleres Risiko“ eingestuft.  
 
Rechtliche Risiken 
 
Generell ist BRAIN bestrebt rechtliche Risiken zu vermeiden, bzw. hat BRAIN Vorkehrungen getroffen, 
rechtliche Risiken einzuschätzen und zu bewerten. Die rechtlichen Risiken, die mit einem Risiko verse-
hen sind, beziehen sich auf Rechtstreitigkeiten bei Patenten und Lizenzen, auf Sachverhalte im Bereich 
Aufsichtsrecht/Kapitalmarkt, auf Compliance Themen und auf allgemeine Rechtstreitigkeiten mit interna-
tionalen Konzernen. 
 
Weiterhin besteht immer das Risiko, dass sich legale Vorschriften innerhalb der nächsten Jahre ändern 
(z.B. im Steuer- oder Kapitalmarktrecht oder bei sonstigen legalen Vorschriften). Die Wahrscheinlichkeit, 
dass sich Gesetze in einem Bereich ändern sind hoch, die Auswirkungen auf ein Geschäftsergebnis nicht 
abschätzbar, würden aber die gesamte Industrie treffen. Dies beträfe auch die dann folgenden, neu zu 
erstellenden Compliance Regeln. 
 
a) IP Risiken 
 
BRAIN ist ein Forschungsunternehmen, dessen Strategie auf einer soliden IP Basis beruht. Die Wahr-
scheinlichkeit in wesentliche Patenstreitigkeiten zu geraten ist gering, hätte aber vermutlich eine Auswir-
kung auf das Ergebnis der BRAIN. Eine Quantifizierung ist derzeit nicht abzuschätzen, da konkrete und 
wesentliche patentrechtliche Vorfälle nicht vorliegen. 
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Hauptrisiko wäre hierbei, dass ein Unternehmen eine „Freedom to operate“ (Freistellungserklärung) for-
dert. Im immer engmaschigeren IP Geflecht der International erteilten Patente, wird es immer schwieriger 
werden, alle relevanten Patente in den entsprechenden Patentrecherchen zu finden. Hier könnte es sein, 
dass unter Umständen Patente nicht gefunden werden und ohne Absicht Patentverletzungen begangen 
werden könnten. 
 
Dieses Risiko betrifft sowohl das Segment BioScience, als auch das Segment BioIndustrial. Das Risiko 
wird wie auch im Vorjahr als „Mittleres Risiko“ eingestuft. 
 
b) Allgemeine rechtliche Risiken 
 
Durch die zunehmende Industrialisierung und Internationalisierung des Geschäfts von BRAIN steigt auch 
das Risiko einer Rechtstreitigkeit mit einem internationalen Konzern. BRAIN schätzt die Wahrscheinlich-
keit von vertraglichen Risiken für den Eintritt eines Rechtstreits derzeit als gering ein. Im Falle eines 
Rechtsstreits, hätte dies eine negative Auswirkung auf das Ergebnis. Eine Quantifizierung ist derzeit nicht 
abzuschätzen, da keine wesentlichen Rechtsstreitigkeiten vorliegen. 
 
Durch regelmäßige Schulung oder Unterrichtung der Mitarbeiter z.B. im Bereich Compliance versucht der 
Vorstand der BRAIN AG den gewachsenen Vorgaben Rechnung zu tragen. 
 
Alle allgemein rechtlichen Risiken wurden, wie auch im Vorjahr, als „Mittleres Risiko“ eingeschätzt und 
betreffen beide Segmente BioScience und BioIndustrial. 
 
 
Risiken aus Erwerb und Integration von Unternehmen und Unternehmensteilen 
 
Durch die Akquisition der Biocatalysts Ltd. im vergangenen Geschäftsjahr gehen Chancen und Risiken 
aus dem Geschäftsbetrieb der erworbenen Unternehmung auf die BRAIN über. Die Integration der Bioca-
talysts Ltd. in die BRAIN Gruppe verlief erfolgreich. Das Produktportfolio ergänzt sich gut mit dem der 
WeissBioTech GmbH und die Biocatalysts Ltd. ermöglicht die Hebung weitgehender Synergieeffekte im 
Zusammenspiel mit der Forschung der BRAIN AG. Die Biocatalysts Ltd. ergänzt die BRAIN hierbei mit 
ihrer eigenen Produktentwicklungs- und Vermarktungsexpertise. Im Finanzbereich verlief die Einbindung 
in die konzernseitigen Berichtswesen ebenfalls positiv. Über die mit dem operativen Betrieb der Biocata-
lysts Ltd. verbundenen Geschäftsrisiken, sowie die Finanzrisiken im Zusammenhang aus den Options-
verpflichtungen gegenüber bestehender Minderheitengesellschafter (Put-Verpflichtung) hinausgehende 
weitere mögliche Risiken aus der Transaktion, sind derzeit nicht bekannt. Dieses weiterhin „Mittlere Risi-
ko“ betrifft beide Segmente. 
 
Bedingt durch die Erweiterung der Gruppe wurde auch analysiert, ob ein möglicher Austritt Großbritanni-
ens aus der EU (im Folgenden kurz „Brexit“) eine Auswirkung auf die Risikolage der BRAIN hat. Diese 
Einschätzung hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich geändert, da die Unsicherheiten weiterhin 
unverändert bestehen. 
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Bezüglich des Spezialenzymgeschäfts bei der erworbenen Biocatalysts-Gruppe wurde analysiert, ob sich 
Auswirkungen auf die Zulassung der Enzyme und den internationalen Vertrieb ergeben. Da die Biocata-
lysts Ltd. jeweils nationale Zulassungen vornimmt kann dieses Risiko aber ausgeschlossen werden, da 
nationale Zulassungen durch einen Brexit nicht tangiert wären.  
 
Darüber hinaus wurde analysiert, inwieweit die Fremdwährungsgeschäfte durch ein möglicherweise 
schwächeres Britisches Pfund risikobehaftet sein könnten. Grundsätzlich ist festzuhalten, dass mögliche 
Nachteile durch ein schwächeres Pfund nicht vollständig ausgeschlossen werden können. Gegenüber 
dem Vorjahresstichtag veränderte sich der Wechselkurs bisher nur unwesentlich. Da die Gesellschaft 
primär eine Risikoposition gegenüber dem US-Dollar hat, wirkt die Tochtergesellschaft in den USA teil-
weise als natürliche Absicherung des Risikos. 
 
Als Risiko wird weiterhin die Rekrutierung von Mitarbeitern gesehen, die nicht aus Großbritannien stam-
men. Es wird angenommen, dass die Rekrutierung von Bürgern aus Staaten der Europäischen Union im 
Falle eines Brexit schwieriger werden könnte. Die Gesellschaft geht aber davon aus in Großbritannien 
auch weiterhin geeignetes Personal zu finden. 
 
Bezogen auf die SolasCure Ltd. wurde analysiert, ob der geplante Zulassungsweg durch einen Brexit 
tangiert werden könnte. Da die Zulassung aber über eine Europäische Behörde läuft ist die Zulassung 
unabhängig von einem Brexit. Die Inverkehrbringung des Medizinproduktes wird durch einen Austritt 
Großbritanniens aus der Europäischen Union ebenfalls nicht beeinflusst. 
 
Sonstige Risiken  
 
a) Personal 
 
BRAIN verfügt insgesamt über ein sehr gut ausgebildetes Personal, welches durch die operativen Tätig-
keiten laufend weiteres Know-how ansammelt. Der Trend der letzten Jahre zeigt, dass aufgrund des 
Fachkräftemangels insb. Stellen qualifizierter Wissenschaftler, Ingenieure und Labormitarbeiter teilweise 
nur mit hohem Aufwand besetzt werden können. Hierbei beobachten wir teilweise deutlich höhere Ge-
haltsgefüge bei Mitbewerbern. Daraus resultiert das Risiko, dass bei unzureichenden finanziellen und 
nicht finanziellen Anreizen, qualifizierte Mitarbeiter abwandern könnten. Zur Incentievierung wurde bereits 
im Geschäftsjahr 2015/16 ein Bonusprogramm für Mitarbeiter der BRAIN AG eingeführt, welches jährlich 
durch den Vorstand zu beschließen ist.  
 
Das Risiko des Verlusts von Wissensträgern in Schlüsselpositionen ist gegenüber dem Vorjahr unverän-
dert und stellt weiterhin ein „Mittleres Risiko“ für die BRAIN dar.  Dieses Risiko betrifft beide Segmente, 
hauptsächlich jedoch das Segment BioScience. 
 
b) Umwelt 
 
In jedem Unternehmen, das in der Biotechnologie oder der Chemie aktiv ist, gibt es ein Restrisiko, dass 
Umweltschäden entstehen. Bei BRAIN ist dieses Risiko überschaubar, da das Personal kontinuierlich 
geschult wird, die eingesetzten und verarbeiteten Material-Mengen sehr überschaubar sind und BRAIN 
organisatorische Maßnahmen getroffen hat, Unfälle und/ oder Produktaustritte zu vermeiden. Zudem 
arbeitet BRAIN sehr eng mit allen zuständigen Behörden zusammen und wird laufend von den zuständi-
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gen Behörden überprüft. Das betrifft auch die Einhaltung der Vorschriften zum Umgang mit genetisch 
veränderten Objekten („GMO“). 
 
Dieses Risiko betrifft beide Segmente und ist weiterhin als „Mittleres Risiko“ einzustufen. 
 
Darstellung der größten kurz- und mittelfristigen Risiken bei der BRAIN 
 
Risiken Resultierende 2-Jahres-

Schätzung der Auswirkung 
Hauptsächlich betroffenes   
Segment 

Geschäftsbezogene Risiken   
  Wachstumsrisiko Mittel BioScience und BioIndustrial 
  Risiko bei F&E Projekten Mittel BioScience 
  Risiko Untergang Bioarchive Mittel BioScience 
  Risiko Produkthaftung Mittel BioScience und BioIndustrial 
Finanzrisiken   
  Abschreibung von Vorräten /     
Vermögenswerten 

Mittel BioScience und BioIndustrial 

  Finanzierungsrisiken bei  Toch-
tergesellschaften  

Mittel BioIndustrial 

  Goodwill Impairment Mittel BioIndustrial 
  Finanzierung von Optionsver-
bindlichkeiten 

Mittel BioScience und BioIndustrial 

Rechtliche Risiken   
  IP Risiken Mittel BioScience und BioIndustrial 
  Allgemeine rechtliche Risiken Mittel BioScience und BioIndustrial 
Risiken aus dem Erwerb von 
Unternehmen oder Unterneh-
mensteilen 

  

  Akquisitionsrisiko Mittel BioScience und BioIndustrial 
Sonstige Risiken   
  Personal Mittel BioScience und BioIndustrial 
  Umweltrisiko Mittel BioScience und BioIndustrial 
 
Insgesamt hat BRAIN 48 Risiken bewertet. Von diesen Risiken sind 27 Risiken als „mittleres Risiko“ ein-
zustufen, die in oben aufgeführte 12 Risikoklassen (BioScience und BioIndustrial) zusammengefasst 
sind. 21 Risiken sind als „niedriges Risiko“ einzuschätzen. Kein Risiko wurde als „hohes Risiko“ oder 
„bestandsgefährdend“ für BRAIN klassifiziert. 
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Risikoberichterstattung in Bezug auf die Verwendung von  
Finanzinstrumenten 
 
Bei BRAIN werden Finanzinstrumente1 nicht beziehungsweise nur bis zu einem Umfang verwendet, der 

für die Beurteilung der Lage oder der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns nicht relevant ist. 

 

Chancenbericht 
 
Chancen aus Forschung und Entwicklung  
 
Segment BioScience 
Die Chancen, die sich aus einer starken Forschung und einer gefüllten Forschungspipeline ergeben sind 
vielfältig. Mit neuen, innovativen Produkten kann BRAIN neue Märkte erschließen oder Märkte, die vom 
Wettbewerb besetzt sind, mit disruptiven Innovationen durchdringen.  
Einige wesentliche Beispiele sind: 
 
Woundcare 
Chronische Wunden belasten die Gesundheitssysteme in allen Industrienationen durch die lange Be-
handlungsdauer stark. Durch die demoskopische Entwicklung wird dieser Effekt in den kommenden Jahr-
zehnten weiter zunehmen. BRAIN hat im Rahmen eines selbst finanzierten Forschungsprojektes ein En-
zym entdeckt, mit dem Fliegenmaden als Parasiten den Wundbelag chronischer Wunden bei der Maden-
therapie verflüssigen und einen biotechnologischen Produktionsprozess entwickelt. Die Reinigung von 
chronischen Wunden ist der ersten Schritt in der Therapie und häufig verantwortlich für die lange Be-
handlungszeit. Das Projekt wurde in der SolasCure Ltd ausgegründet und soll gemeinsam mit externen 
Investoren in die klinische Prüfung gebracht werden. BRAIN hat die Chance über die Bereitstellung des 
Wirkstoffes und über den Wertzuwachs des Unternehmens am Projekterfolg zu partizipieren.  
 
Green and Urban Minig 
E-Schrott enthält zwar immer weniger Metall, fällt aber dafür in immer größeren Mengen an. Gleichzeitig 
verhängen bisherige Großabnehmer wie China Importstopps und im Rahmen der „Fridays for Future“ 
wird der Ruf zum nachhaltigen Umgang mit Ressourcen immer lauter. Die BRAIN hat mit Unterstützung 
von EU-Geldern ihre Demonstrationsanlage zur biobasierten Metallgewinnung in Zwingenberg, den Bi-
oXtractor, um eine biokompatible physikalische Aufbereitungsanlage erweitert. Hiermit will die BRAIN ihre 
Geschäftspotentiale im Bereich Green & Urban Mining weiter ausbauen. Das neue Anlagenkonzept wird 
es ermöglichen, auch solche Abfallströme nachhaltig und kostengünstig aufzubereiten, die nur geringe 

                                                
1 Definiert als Kauf-, Tausch- oder anderweitig ausgestattete Fest- oder Optionsgeschäfte, die zeitlich verzögert zu erfüllen sind und 

deren Wert sich vom Preis oder Maß eines Basiswerts ableitet, insbesondere mit Bezug auf die folgenden Basiswerte: Devisen, 

Zinssätze, Wertpapiere, Rohstoffpreise sowie Indices bezogen auf diese Basiswerte sowie andere Finanzindices. Finanzanlagen 

werden nicht als Instrumente zum Risikomanagement eingesetzt. Die Darlehen des Konzerns dienen der Finanzierung der Kon-

zernaktivitäten und der Vermeidung von Liquiditätsrisiken. 
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Gehalte an Wertmetallen aufweisen. Die BRAIN schafft damit Märkte teilweise neu und kann dadurch bei 
Erfolg signifikante Potentiale heben. 
 
Probiotische Produkte 
Im Bereich der Nahrungsergänzungsmittel stellen Probiotika die Kategorie mit den höchsten Wachstums-
perspektiven dar. Die Marktanforderungen an Produkte stehen dabei vor einem Wandel. Geänderte Ver-
brauchervorlieben (z.B. keine Kapseln zu schlucken) erhöhen die Anforderung an technische Stabilität, 
während die Auswahl von Kandidaten immer weniger auf traditioneller Erfahrung, sondern auf Kenntnis 
der molekularen Wirkungsweise beruhen wird. Ebenso sind von regulatorischer Seite steigende Anforde-
rungen an den Sicherheitsnachweis zu erwarten. Für BRAIN bieten diese Entwicklungen zahlreiche 
Chancen, sich auf Basis der etablierten Kapazität im Bereich mikrobielle Performance in einem attrakti-
ven Wachstumsmarkt als Enabler zu positionieren. 
 
Fermentierte Lebensmittel 
Fermentierte Lebensmittel sind mehr als nur ein weiterer „Superfood“ Trend. Zurecht stehen sie im Fokus 
gesundheitsbewusster Konsumenten, da sie auf vielen Gebieten punkten: Verzicht auf Konservierungs-
mittel, Aufwertung/Verdaulichkeit von pflanzenbasierten Grundnahrungsmitteln, Entdeckung immer neuer 
gesundheitsfördernder Inhaltsstoffe und eine quasi unbegrenzte Fülle neuer Geschmackserlebnisse. 
BRAIN kann durch seine biologischen und technologischen Ressourcen das Marktbedürfnis nach neuen, 
sicheren und funktionell charakterisierten Starterkulturen perfekt bedienen. Der BRAIN Gruppe bietet sich 
hier die Möglichkeit, sowohl als Innovator als auch als produzierendes Unternehmen aufzutreten und an 
einem attraktiven Markt (Volumen vorhergesagt für 2025 1,3 Mrd. USD) nicht nur teilzuhaben, sondern 
völlig neue Produktkategorien zu erschließen. 
 

Geschäftsbezogene Chancen 
 
Segment BioIndustrial:  
Durch die im Vorjahr intensivierte Vorwärtsintegration im Bereich BioIndustrial hat BRAIN die Möglichkeit 
verstärkt an der Wertschöpfungskette hin zum Kunden zu partizipieren genutzt. Das signifikante Wachs-
tum im abgelaufenen Geschäftsjahr hat gezeigt, dass diese Strategie aufgeht. Für die BRAIN besteht die 
Chance diesen Pfad weiter zu beschreiten und die Umsätze und Ergebnisse deutlich zu verbessern. Dies 
ist der konsequente Schritt vom Forschungs- zum Industrieunternehmen. Die Integration bietet die Mög-
lichkeit, nicht nur als Innovator, sondern auch als produzierendes Unternehmen aufzutreten.  
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Übernahmerelevante Angaben gem. § 315a HGB  
Die nachfolgenden Angaben geben die Verhältnisse am Bilanzstichtag 30. September 2019 wieder. 
 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals (Nr. 1) 
Das Grundkapital der BRAIN AG beträgt zum Bilanzstichtag 18.055.782 €. Das Grundkapital ist eingeteilt 

in 18.055.782 Stückaktien, auf die jeweils ein anteiliger Betrag des Grundkapitals von 1,00 € entfällt. Die 
Anteile sind voll einbezahlt und lauten auf den Namen. Die Gesellschaft hält am Bilanzstichtag keine ei-

genen Aktien. 
 

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Überprüfung von Aktien betreffen (Nr. 2) 
Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, auch wenn sie sich aus 

Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern ergeben können, sind dem Vorstand der Gesellschaft nicht 

bekannt. 

 

Anteilsbesitz mit mehr als 10% der Stimmrechte (Nr. 3) 
Die MP Beteiligungs-GmbH, Kaiserslautern, hält zum 30. September 2019 ca. 38% am Kapital der Ge-
sellschaft. Weitere Anteilseigner mit einem Anteilsbesitz von mehr als 10% der Stimmrechte gibt es zum 
30. September 2019 nicht.  
 

Inhaber von Aktien mit Sonderrechten (Nr. 4) 
Bei der BRAIN AG gibt es keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen. 
 

Stimmrechtskontrolle am Kapital beteiligter Arbeitnehmer (Nr. 5) 
Stimmrechtskontrollen für am Kapital beteiligte Arbeitnehmer für den Fall nicht unmittelbar auszuübender 
Kontrollrechte liegen nicht vor.  
 

Regeln über die Ernennung und Abberufung von Vorstandsmitgliedern (Nr. 6) 
Nach § 84 AktG und der Satzung der BRAIN AG werden die Mitglieder des Vorstands vom Aufsichtsrat 

bestellt. Gemäß § 7 der Satzung der BRAIN AG besteht der Vorstand aus einer oder mehreren Perso-

nen. Die Anzahl der Vorstandsmitglieder bestimmt der Aufsichtsrat. Der Aufsichtsrat kann einen Vorsit-

zenden des Vorstands und einen stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstands ernennen sowie stellver-
tretende Vorstandsmitglieder bestellen. Besteht der Vorstand aus mehreren Mitgliedern, werden Be-

schlüsse des Vorstands mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Hat der Aufsichtsrat einen Vorsitzenden 

des Vorstands ernannt und besteht der Vorstand aus mindestens drei Mitgliedern, ist bei Stimmengleich-

heit dessen Stimme ausschlaggebend. 
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Regeln zu Änderungen der Satzung (Nr. 6) 
Änderungen der Satzung bedürfen gem. § 179 AktG und der Satzung der BRAIN AG eines Beschlusses 

der Hauptversammlung. Die Beschlüsse der Hauptversammlung bedürfen der einfachen Stimmenmehr-

heit, sofern nicht das Gesetz zwingend eine größere Mehrheit vorschreibt. 
 

Vorstandsbefugnisse bezüglich Ausgabe und Rückkauf von Aktien (Nr. 7) 

 
Genehmigtes Kapital 
Mit Beschlussfassung der Hauptversammlung vom 8. März 2018 wurde ein genehmigtes Kapital in Höhe 

von 9.027.891 € geschaffen (Genehmigtes Kapital 2018 / I). Das Genehmigte Kapital 2018 / I wurde am 

23. März 2018 in das Handelsregister eingetragen. Der Vorstand wurde ermächtigt, mit der Zustimmung 

des Aufsichtsrates in der Zeit bis zum 7. März 2023 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig oder 

mehrmals, höchstens jedoch um bis zu nominal 9.027.891 € durch die Ausgabe von bis zu 9.027.891 

neuer, auf den Namen lautender Stückaktien gegen Bar- und /oder Sacheinlage zu erhöhen, wobei das 

gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre ganz oder teilweise ausgeschlossen werden kann. Wenn die neu-

en Aktien gegen Bareinlagen ausgegeben werden, kann das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre ganz 
oder teilweise ausgeschlossen werden, wenn der Ausgabepreis der neuen Aktien den Börsenpreis der 

bereits börsennotierten Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der endgültigen Festlegung des Ausgabe-

preises nicht wesentlich unterschreitet und die Anzahl der in dieser Weise unter Ausschluss des Bezugs-

rechts ausgegebenen Aktien insgesamt 10% des Grundkapitals nicht überschreitet. 

 

Am Abschlussstichtag 30. September 2019 bestand sonach ein genehmigtes Kapital in Höhe von 

9.027.891 €.  
 
Bedingtes Kapital 
Gemäß § 5 Absatz 3, 4 und 5 der Satzung ist das Grundkapital um 5.090.328 € durch die Ausgabe von 

bis zu 5.090.328 neuer, auf den Namen lautender Stückaktien (Bedingtes Kapital 2015 / I) sowie um wei-

tere 123.000 € durch die Ausgabe von bis zu 123.000 neuer, auf den Namen lautender Stückaktien (Be-

dingtes Kapital 2015 / II) und durch die Ausgabe von bis zu 1.682.578 neuer, auf den Namen lautender 

Stückaktien (Bedingtes Kapital 2019 / I) bedingt erhöht.  

 
Das bedingte Kapital 2015 / I dient ausschließlich der Gewährung von Aktien an die Inhaber von Options-

schuldverschreibungen und Wandelschuldverschreibungen, die aufgrund der Ermächtigung des Vorstan-

des durch den Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Juli 2015 von der Gesellschaft begeben wer-

den. Die bedingte Kapitalerhöhung wird durch die Ausgabe von bis zu 5.090.328 neuer, auf den Namen 

lautender Stückaktien nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber der Wandelschuldverschreibungen 

und/oder Optionsschuldverschreibungen von ihren Wandlungsrechten bzw. Optionsrechten Gebrauch 

machen oder die zur Wandlung verpflichteten Inhaber der Wandelschuldverschreibungen ihrer Pflicht zur 
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Wandlung genügen, und soweit nicht andere Erfüllungsformen zur Bedienung eingesetzt werden. Eine 
Erhöhung des Grundkapitals aus dem Bedingten Kapital 2015 / I war zum Abschlussstichtag am 

30. September 2019 nicht durchgeführt.  

 

Das Bedingte Kapital 2015 / II dient ausschließlich der Bedienung von Bezugsrechten aus Aktienoptio-

nen, die gemäß dem Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Juli 2015 im Rahmen eines Aktienopti-

onsplans im Umfang von bis zu 123.000 Aktienoptionen mit Bezugsrechten auf Aktien der BRAIN AG mit 

einer Laufzeit von bis zu acht Jahren den Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft, den Mitgliedern der 
Geschäftsführungen verbundener Unternehmen sowie Führungskräften und sonstigen Mitarbeitern der 

Gesellschaft in hervorgehobener Position gewährt werden. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur inso-

weit durchgeführt, wie die Inhaber der ausgegebenen Bezugsrechte hiervon Gebrauch machen und die 

Gesellschaft nicht zur Erfüllung dieser Bezugsrechte eigene Aktien oder einen Barausgleich gewährt. 

Eine Erhöhung des Grundkapitals aus dem Bedingten Kapital 2015 / II war zum Abschlussstichtag am 30. 

September 2019 nicht durchgeführt. Das Bedingte Kapital 2015/II wurde auf der ordentlichen Hauptver-

sammlung am 7. März 2019 von ursprünglich 1.272.581 € auf 123.000 € reduziert, da dieses Kapital aus-

schließlich zur Absicherung bereits ausgegebener Aktienoptionen bestehen bleiben sollte. Die Ermächti-
gung zur Ausgabe von weiteren Aktienoptionen aus dem Bedingten Kapital 2015/II wurde auf selbiger 

Hauptversammlung wieder entzogen und durch eine neue Ermächtigung ersetzt (siehe folgender Ab-

schnitt). 

 

Durch Beschluss der Hauptversammlung am 7. März 2019 ist das Grundkapital um 1.682.578 € durch die 

Ausgabe von bis zu 1.682.578 neuer, auf den Namen lautender Stückaktien (Bedingtes Kapital 2019 / I) 

bedingt erhöht. Das bedingte Kapital dient ausschließlich der Bedienung von Bezugsrechten aus Aktien-

optionen, die den Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft und sonstigen Mitarbeitern der Gesellschaft 
in hervorgehobener Position gewährt werden. Der Vorstand ist ermächtigt, mit der Zustimmung des Auf-

sichtsrats die weiteren Einzelheiten der Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung festzusetzen. Die 

bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber der ausgegebenen Bezugs-

rechte hiervon Gebrauch machen und die Gesellschaft nicht zur Erfüllung dieser Bezugsrechte eigene 

Aktien oder einen Barausgleich gewährt. Eine Erhöhung des Grundkapitals aus dem Bedingten Kapital 

2019 / I war zum Abschlussstichtag am 30. September 2019 nicht durchgeführt.  

 
Aktienoptionen 
Durch Beschluss der Hauptversammlung am 7. März 2019 wurde der Vorstand ermächtigt, mit der Zu-

stimmung des Aufsichtsrates im Rahmen eines Aktienoptionsplans bis zum 12. März 2027 bis zu 

1.682.578 Aktienoptionen mit Bezugsrechten auf Aktien der BRAIN AG mit einer Laufzeit von bis zu acht 

Jahren mit der Maßgabe auszugeben, dass jede Aktienoption das Recht zum Bezug einer Aktie nach 

Maßgabe weiterer Bestimmungen gewährt. Zur Ausgabe von Aktien an Mitglieder des Vorstands der 

BRAIN AG gilt diese Ermächtigung allein für den Aufsichtsrat. Zur Absicherung und Bedienung der Akti-
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enoptionen hat die Hauptversammlung das Grundkapital um 1.682.578 € bedingt erhöht (Bedingtes Kapi-
tal 2019 / I). 

 

Kapitalrücklage 
Die Kapitalrücklage enthält das Aufgeld aus der Ausgabe von Aktien abzüglich der Kosten der Kapital-

ausgabe nach Steuern. Darüber hinaus enthält die Kapitalrücklage andere Zuzahlungen der Aktionäre in 

das Eigenkapital gemäß § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB. Die Kapitalrücklage enthält zum 30. September 2019 

insgesamt in Höhe von 70.814.885 € (Vorjahr: 70.814.885 €) Beträge nach § 272 Abs. 2 Nr. 1 HGB und 
in Höhe von 2.670.420 € (Vorjahr: 2.670.420 €) Beträge nach § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB.  

 

Eigene Anteile 
Mit Beschluss vom 8. Juli 2015 ermächtigte die Hauptversammlung den Vorstand gemäß § 71 (1)  

Nr. 8 Aktiengesetz, eigene Aktien zu jedem zulässigen Zweck im Rahmen der gesetzlichen Beschrän-

kungen und nach Maßgabe näherer Bestimmungen zu erwerben. Die Ermächtigung gilt vom Zeitpunkt, in 

dem der Ermächtigungsbeschluss wirksam wird, bis zum 7. Juli 2020 und ist insgesamt auf einen Anteil 

von 10% des im Zeitpunkt der Beschlussfassung oder, falls dieser Wert geringer ist, des zum Zeitpunkt 
der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grundkapitals beschränkt. Der Beschluss wurde am 1. 

Oktober 2015 im Handelsregister eingetragen. Die BRAIN AG hat von der Ermächtigung zum Erwerb 

eigener Anteile im Geschäftsjahr 2018/19 wie auch im Vorjahr keinen Gebrauch gemacht. 

 

 

Wesentliche Vereinbarungen für den Fall eines Kontrollwechsels infolge eines Über-

nahmeangebots (Nr. 8) sowie Entschädigungsvereinbarungen für den Fall eines Über-

nahmeangebots (Nr. 9) 
 
Die Gesellschaft hat keine Vereinbarungen getroffen im Sinne des § 315a Abs. 1 Nr. 8 und 9 HGB. 
 

 

Erklärung zur Unternehmensführung Gemäß §289f 
und § 315d HGB 
Die Erklärung zur Unternehmensführung der BRAIN AG gemäß 289f HGB 315d HGB ist auf der Websei-
te https://www.brain-biotech.de/investor-relations/corporate-governance/ veröffentlicht. 
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Abhängigkeitsbericht 
Gemäß § 312 Absatz (3) AktG erklärt der Vorstand der B.R.A.I.N. Biotechnology Research and Informati-
on Network AG, dass die Gesellschaft bei den im Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unter-
nehmen für den Berichtszeitraum vom 1. Oktober 2018 bis 30. September 2019 aufgeführten Rechtsge-
schäften und Maßnahmen nach den Umständen, die ihm in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die 
Rechtsgeschäfte vorgenommen oder die Maßnahmen getroffen wurden, bei jedem Rechtsgeschäft eine 
angemessene Gegenleistung erhielt und dadurch, dass Maßnahmen getroffen wurden, nicht benachteiligt 
worden ist.. 
 

 
Zwingenberg, den 20. Dezember 2019 

 

 

 
 

Dr. Jürgen Eck    Manfred Bender Ludger Roedder 
Vorsitzender des Vorstands (CEO)  Vorstand (CFO)  Vorstand (CBO) 
 

 
Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen 

der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 

Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraus-

sichtlichen Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind. 
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BRAIN AG  HGB Lagebericht und Einzelabschluss der BRAIN AG zum 30. September 2019

Hinweise
Dieser Geschäftsbericht enthält möglicherweise bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegen
wärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung des BRAIN-Konzerns und anderen derzeit verfügbaren 
Informationen beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken und Ungewissheiten sowie sonstige 
Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Leistung der 
Gesellschaft wesentlich von den hier abgegebenen Einschätzungen abweichen. Die BRAIN AG beabsichtigt nicht und 
übernimmt keinerlei Verpflichtung, derartige in die Zukunft gerichtete Aussagen zu aktualisieren und an zukünftige 
Ereignisse oder Entwicklungen anzupassen. Der Geschäftsbericht kann Angaben enthalten, die nicht Bestandteil der 
Rechnungslegungsvorschriften sind. Diese Angaben sind als Ergänzung, jedoch nicht als Ersatz für die nach IFRS er-
stellten Angaben zu sehen. Aufgrund von Rundungen ist es möglich, dass sich einzelne Zahlen in diesem und anderen 
Dokumenten nicht genau zur angegebenen Summe addieren und dass dargestellte Prozentangaben nicht genau die 
absoluten Werte widerspiegeln, auf die sie sich beziehen. Dieses Dokument liegt ebenfalls in englischer Übersetzung 
vor. Bei Abweichungen geht die deutsche maßgebliche Fassung des Dokuments der englischen Übersetzung vor.
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